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Deufichlands in Prag 


Vogel-Strauß⸗Politik der Tſchecho⸗Slowakei — Tiefes Schweigen 


Berlin, 4. Auguſt. Die Deutſche Geſandtſchaft in Prag hat gegen die erneute, 
offenkundig vorſätzliche Ueberfliegung deutſchen Reichsgebietes bis zur Stadt Glatz 


durch tſchecho⸗flowatiſche Militärflugzeuge ſchärfſten Einſpruch bei der 


tſchecho⸗ 


ſlowakiſchen Regierung erhoben und Beſtrafung der Schuldigen verlangt. 


Tſchechiſche Ausreden 


Die auffallende Tatſache, daß weder tſchechiſche 
Nachrichtenſtellen noch irgendein tſchechiſches 
Blatt auch nur eine Zeile über die unerhörte 
Grenzverletzung bei Glatz gemeldet haben, er⸗ 
ſcheint für das Prager Syſtem überaus bezeich- 
nend. Während dieſe demokratiſchen „Frie⸗ 
densfreunde“ ſtändig von einer Bedrohung 
durch die „faſchiſtiſchen Mächte“ faſeln, laſſen 
ſie die Bevölkerung über ihre eigenen Provo⸗ 
kationen, die allein den Frieden gefährden, 
völlig im unklaren. Wenn die amtlichen Stel⸗ 
len in der Tſchechoſlowakei aber auch nicht den 
Mut haben, ſich vor ihren Landsleuten zu ihren 
eigenen „Heldentaten“ zu bekennen, ſo dürften 
ſie doch darüber nicht im Zweifel ſein, daß ihre 
Vogel⸗Strauß⸗Politit vor der Weltöffentlichkeit 
feinerlei Erfolg haben dürfte. 2 


Das Tſchechoſlowakiſche Preßbüro hat über 
den Grenzzwiſchenfall in der Nähe von Glatz 
eine Meldung veröffentlicht, die folgendermaßen 
lautet: „Bei einer Fliegerübung, die am 
3. Auguſt in Oſt⸗Böhmen ſtattfand, verloren 
drei tſchechoflowakiſche Flugzeuge die Orien- 
tierung und gerieten über deutſches Gebiet in 
der Umgebung der Stadt Glatz. Die deutſche 
Geſandtſchaft in Prag ſchritt am 4. Auguſt im 
Außenminiſterium gegen dieſes Ueberfliegen 
ein. Das Außenminiſterium ſprach ſein Be⸗ 
dauern über dieſen Vorfall aus. Ueberdies 
werden die Flieger, die den Zwiſchenfall ver⸗ 
ſchuldet haben, beſtraft werden.“ 


* * 
* 

Hierzu ſchreibt der Deutſche Dienft: Das 
amtliche Tſchechoſlowakiſche Preſſebüro gibt 
eine Erklärung aus, die mit den Tatſachen der 
deutſchen Unterſuchung ſchwer in Einklang zu 
bringen iſt. Es iſt völlig unerfindlich, wie am 
Mittwoch, als bei klarſtem Wetter beſte Sicht 
herrſchte, drei tſchechoſlowakiſche Flieger fih ſo 
verflogen haben ſollen, daß ſie über zwanzig 
Kilometer nach Deutſchland hinein und dann 
noch 40 Kilometer auf deutſchem Gebiet ent⸗ 
lang geflogen ſein ſollen. Beſonders erſtaunlich 
iſt es, daß ſelbſt die Ueberfülle von Hakenkreuz⸗ 
fahnen, die gerade an dieſem Tage in Glatz zu 
Ehren der Teilnehmer des Deutſchen Turn: und 
Sportfeſtes wehten, den tſchechiſchen Fliegern, 
die in nur 150 Meter Höhe über der Stadt 
kreuzten, nicht aufgefallen iſt. 

Es ſcheint doch ſo zu ſein, daß auch gewiſſe 
amtliche Stellen in Prag ein Intereſſe an der 
Schaffung von Zwiſchenfällen haben, deren 
Folgen nicht abzuſehen ſind. 

Eine Beſtrafung, wie ſie in der Meldung des 
Preſſebüros erwähnt wird, iſt auch ſchon in 
früheren Fällen zugeſichert worden, ohne daß 
dann eine wirkliche Strafe verhängt wurde. 
Gerade in dieſen Tagen werden Tſchechen, die 
ſudetendeutſches Blut vergoſſen haben, von 
tſchechiſchen Richtern mit kleinſten Strafen bei 
reichlich gewährten Bewährungsfriſten in 
Gnaden entlaſſen. 

Man ſcheint ſich an gewiſſen Prager Stellen 
darüber keine Rechenſchaft zu geben, daß auch 
Deutſchland zu ſolchen Abwehrmaßnahmen ge⸗ 
zwungen ſein könnte, wie ſie Frankreich an der 
Pyrenäengrenze gegenüber Rotſpanien hat tref⸗ 
fen müſſen. Die Erregung der deutſchen Be— 
völkerung in den überfolgenen Grenzgebieten 
war und iſt ſo groß, daß die Schuldigen an ſol⸗ 


chen Zwiſchenfällen mit der Möglichteit einer 
Abwehr bei wiederholten Grenzverletzungen 
rechnen müſſen. 


Die Provokation von Glatz 

Die Zuſammenfaſſung der einzelnen Beob⸗ 
achtungen über die unerhörte Verletzung der 
deutſchen Grenze durch tſchechoſlowakiſche Flie⸗ 


um die Glatzer Provokation 


ger am Mittwoch vormittag ergibt folgendes 
Bild: 
Der Einflug in reichsdeutſches Gebiet er⸗ 


folgte bei Reichenſtein, etwa 20 Kilometer öſt⸗ 


lich von Glatz, kurz vor 10.30 Uhr. Die Stadt 
Glatz wurde ſodann in direktem Fluge ange⸗ 
flogen. Bei Ueberfliegen des Schäferberges 
bei Glatz, auf dem ſich ein Arbeitsdienſtlager 
befindet, haben die Flieger nur noch 30 Meter 
Höhe eingehalten. Ueber Glatz teilten ſich 
dann die Flugzeuge offenſichtlich in ihren Auf⸗ 
gaben, indem eines eine Rechtskurve und das 
andere eine Linkskurve zog, worauf ſie ſich dann 


Runciman wird ſudetendeutſche 
Gebiete beſuchen 


Prag, 5. Auguſt. Die „Reichenberger Ztg.“ 
hatte Lord Runciman 
erſtatter entgegengeſandt, der während der 
Fahrt empfangen wurde. Runciman erklärte 
dieſem, daß er zum erſten Male in die Tſchecho⸗ 
ſlowakei komme. Seine Gattin weilte bereits 
1922 als Kongreßdelegierte in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Ueber die Möglichkeit einer politi⸗ 
ſchen Annäherung zwiſchen Regierung und 
Minderheiten auf Grund der vorgeſchlagenen 
Befriedungsaktionen lehnte Lord Runciman 
eine Aeußerung ab, da ihm weder die Vor⸗ 
ſchläge der Regierung noch die Forderungen 
der Minderheiten derart eingehend bekannt 
feien, Erft nach einigen Tagen werde es mög- 
lich jein, einen verläßlichen Ueberblick über den 
Stand der Ausgleichs möglichkeiten zu erhalten. 

Als guter Kenner der Verhältniſſe könne 
Runcimans Mitarbeiter Stopford angeſehen 
werden. Der Sekretär von Lord Runciman, 
der ehemalige Abgeordnete und Präſident der 
engliſchen Verſorgungskommiſſion, Mr. Geoffrey 
Petro, weilte im Jahre 1936 das letztemal in 
Prag. Die engliſchen Vermittler würden, fo 
äußerte Lord Runciman, ſich in ihren Arbeiten 
nicht überſtürzen, ſondern ſorgſamen Erwägun⸗ 
gen den Vorzug geben. Für die allernädjite 
Zeit ſind Beſuche in der Provinz, vor allem der 
ſudetendeutſchen Siedlungsgebiete, vorgeſehen, 
um über die Minderheitenfragen Erfahrungen 
an Ort und Stelle zu ſammeln. 


einen Sonderbericht⸗ 


Sudetendeutſche 
bei Lord Runciman 


Prag, 5. Auguſt. Am Nachmittag des 
4. Auguſt ſtatteten die Mitglieder der ſudeten⸗ 
deutſchen Parteidelegation, die zur Führung 
der Geſpräche über die Nationalitätenfrage mit 
der Prager Regierung von Konrad Henlein be⸗ 
ſtimmt wurden, Lord Runciman im Hotel Al⸗ 
cron einen Höflichkeitsbeſuch ab. Sie wurden 
in der Halle von Mr. Henderſon, der bisher 
engliſcher Beobachter war und jetzt dem Stabe 
Lord Runcimans zugeteilt iſt, empfangen, der 
ſie dem Lord vorſtellte. Der Inhalt des Ge⸗ 
ſprächs zwiſchen Lord Runciman und den 
ſudetendeutſchen Delegierten ging über die 
einem ſolchen Höflichkeitsbeſuch entſprechenden 
Förmlichkeiten nicht hinaus. Der Empfang 
trug den Charakter einer erſten perſönlichen 
Fühlungnahme. Die zur Sprache ſtehenden 
politiſchen Angelegenheiten wurden dabei nicht 
erwähnt. Entgegen anders lautenden Meldun⸗ 
gen wurde über einen Beſuch Konrad Henleins 
bei Lord Runciman nicht geſprochen. 

Prag, 5. Auguſt. Am Donnerstag ſtattete 
Lord Runciman mehrere offizielle Beſuche ab. 
Nach Beſuchen beim Außenminiſter Dr. Krofta 
und beim Miniſterpräſidenten Hodza wurde er 
vom Präſidenten der Republik, Dr. Beneſch, 
empfangen. Mittags gab Runciman im Alt⸗ 
ſtädter Rathaus ſeine Karte ab. 


Mit Bajonetten gegen Breslau⸗Fahrer 


Tſchechiſche Soldatesta bekommt Tobſuchtsanfälle — Wüſte Ausſchreitungen 
l in Raſpenau im Iſergebirge 


Friedland (Iſergebirge), 5. Mugu 
auf tſchechiſcher Seite den Begriff „Merkänbte 
gungsbereitſchaft“ verſteht und wie man den Gu- 
detendeutſchen die Liebe zu der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kei beizubringen verſucht, zeigt der Bericht eines 
Augenzeugen über die Aufnahme der Breslau- 
Fahrer aus Raſpenau im 


Isergebirge bei ihrer 
Heimkehr. Der Bericht gebirge bei ihr 


des Augenzeugen be⸗ 


agt: 

l g Teilnehmer am Deutſchen Turn- und 
Sportfeſt in Breslau, die aus Raſpenau ſtamm⸗ 
ten, wurden bei ihrer Ankunft am Montag 
abend auf dem Bahnhof des reindeutſchen Iſer⸗ 
gebirgsortes von der Kapelle des Ortes und von 
einer vielhundertköpfigen Menge empfangen, die 
den Breslau-Fahrern zujubelten und ſie mit er⸗ 
hobener Rechten grüßten. Die Turner ver 
ſammelten ſich nach ihrer Ankunft zu einer kur⸗ 


zen eindrucksvollen Feier in dem Heim der Tur- 
nerſchaft, wo ſie von den Amtswaltern des 
Turnvereins begrüßt wurden. Zuſammen mit 
ihren Freunden und Verwandten verließen die 
Turner dann wenig ſpäter das Heim, um in klei⸗ 
nen Gruppen nach Hauſe zu gehen. 

Während des Heimwegs wurden die Sudeten⸗ 
deutſchen von der in Raſpenau ſtationierten 
tſchechiſchen Militärwache und von zahlreichen 


längs der Bahn beſchäftigten Tſchechen angepö⸗ 


belt, und mit Pfui-Rufen und gemeinen 
Schimpfworten bedacht. i 
Trotz dieſer Provokationen haben die Gude- 
tendeutſchen ſich nicht aus der Ruhe bringen laſ⸗ 
jen. Um jeden Zwiſchenfall zu vermeiden, ſetzten 
ſie ihren Heimweg ruhig fort. 
Als der dienſttuende Korporal jah, daß 
die Provokationen unbeachtet blieben, rief 


Erſte perſönliche Fühlungnahme — Noch keine poliniſche Aus ſpruche 


wieder vereinten, um in ſüdlicher Richtung fort- 
zufliegen. 

Die Erkennungsnummer der Flugzeuge war 
bei der Geſchwindigkeit nicht feſtzuſtellen. 
Sicher erkannt wurde jedoch, daß es ſich um 
einmotorige graugrüne Doppeldecker handelte, 
die in der Mitte des Rumpfes ein gelbes 
Dreieck aufwieſen. Der Führerſitz befand ſich 
hinter den abgerundeten Tragflächen, von denen 
die obere größer war als die untere. 


Ueber den Weg, den die Flugzeuge auf deut⸗ 
ſchem Reichsgebiet eingeſchlagen haben, ſteht an 
Hand übereinſtimmender Augenzeugenberichte 
feſt, daß — wie bereits erwähnt — der Einflug 
kurz vor oder um 10.30 Uhr bei Reichenſtein 
erfolgte, daß dann Glatz in direktem Fluge an⸗ 
geflogen wurde und drei bis fünf Minuten über 
der Stadt in nur geringer Höhe — zwiſchen 100 
und 150 Meter — gekreuzt wurde. Darauf er⸗ 
folgte der Abflug in einem, wie von Zeuger 
bekundet wird, „hölliſchen Tempo“ in ſüdlicher 
Richtung über Rengersdorf—Habelſchwerdt— 
Mittelwalde, um bei Bobiſchau wieder die 
Grenze zu erreichen. 

Ueber Mittelwalde wurden die Flieger um 
10.49 Uhr in etwa 2000 Meter Höhe geſichtet 


er durch ſeine Signalpfeife ſeine Leute 
herbei, die mit gefälltem Bajonett hinter 
den Turnern herlieſen. Als ſich eine alte 
Frau von ihren Bekannten mit erhobener 
Hand verabſchiedete, nahm die tſchechiſche 
Soldateska dies zum Anlaß, um mit ge- 
fälltem Bajonett auf die Frau losgugehen. 
Unter wüſten Beſchimpfungen wurde die alte 
Frau, ebenſo ihre Begleiter, aufgefordert, ſchnel⸗ 
ler zu gehen. ; 


Auch zwei Jungturner, die ſich auf dem Heim- 
weg befanden, gerieten der tobenden Soldateska 
in die Hände. Mit vorgehaltenem Gewehr wur⸗ 
den ſie gezwungen, vom Rade zu ſteigen. Nur 
einem zufällig des Weges kommenden Gen⸗ 
darm war es zu danken, daß die Jungturner 
nicht zu Boden geſchlagen wurden. Einzig und 
allein der Disziplin und der Kaltblütigkeit dei 
ſudetendeutſchen Turner und darüber hinaus 
der Bevölkerung von Raſpenan ift es zu dan- 
ken, daß hier keine blutigen Ausſchreitunger 
vorgekommen ſind. 


Hodzas Antwort befriedigt nicht! 


Prag, 5. Auguſt. Die Antwort des Miniſter⸗ 
präſidenten Hodza auf die Anfragen des Abge⸗ 
ordneten Kundt bezeichnet das ſudetendeutſche 
Tageblatt „Die Zeit“ als fünf typiſche Er⸗ 


klärungen des Miniſterpräſidenten, die Beine 
Befriedigung hervorrufen. 
Das kommt auch in der Zeitung „Na- 


rodni Liſty“ zum Ausdruck, die bemerkt, daß 
das Sudetendeutſchtum zweifellos wenig be⸗ 
friedigt ſein kann über die Antworten, und daß 
die beiden Beauftragten Konrad Henleins, Ab- 
geordneter Kundt und Dr. Roſche, ſofort erklärt 
haben, daß die Partei in keine Verhandlungen 
eintrete, ſolange nicht der Standpunkt bekannt 
iſt, den Lord Runciman zu den ſudetendeutſchen 
Vorſchlägen einnehmen wird. Es ſei deshalb 
ſehr ungewiß, ſchreibt das Blatt, ob es möglich 
ſein werde, ſchon heute zu der erſten Sitzung der 
politiſchen Miniſter mit den Anterhändlern der 
Sudetendeutſchen Partei zu ſchreiten. 


Anſichtskarten gefährden 

die Tſchechei 

Prag, 5. Auguft. Wie aus Preßburg gemeldet 
wird, wurde im Amtsblatt ein Beſchluß des 
Kreisgerichts vom 21. Juli veröffentlicht, der 
die Verbreitung von Anſichtskarten mit mit 
Bilde Adolf Hitlers verbietet. Ferner wurde 
vom Kreisgericht Preßburg mit Beſchluß vom 
22. Juli die Verbreitung des Buches „Das Lied 
der Getreuen“ von Baldur von Schirach ver- 
boten. Die Anſichtskarten ebenſo wie das Buch 
find in den hiſtoriſchen Ländern (J. B. Mähren) 
erlaubt. 

Weiter hat das Preßburger Kreisgericht die 
Verbreitung der Wiener „Mittagsausgabe ver: 
boten. i 
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wodurch die verhältnismäßig lange Flugzeit 
von Glatz bis zur Grenze erklärlich wird. 
Offenbar hatten es die Flieger doch mit der 
Angſt zu tun bekommen und zogen vor, die 
Grenze in einer größeren Höhe als die Stadt 
Glatz zu überfliegen. 

Noch einmal muß darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß von einem Verfliegen unter keinen 
Umſtänden die Rede ſein kann, denn bei der 


Posener Tageblatt, Sonnabend, den 6. Auguſt 1938 


weiten Sicht im ſtrahlenden Sonnenſchein muß⸗ 
ten die Flieger bei der klaren und einwand⸗ 
freien Gebietsformation des Glatzer Keſſels er⸗ 
kennen, daß ſie ſich auf reichsdeutſchem Gebiet 
befanden. Sie brauchten keinesfalls erſt die 
deutſche Stadt Glatz auf wenige Meter Ent⸗ 
fernung unter die Lupe zu nehmen und unab⸗ 
läſſig zu photographieren, um zu erkennen, daß 
ſie ſich über reichsdeutſchem Gebiet befanden. 


Mißhandlung 
eines ſudetendeutſchen Abgeordneten 


~- Gelegenheit zum Studium des Tſchechenſtaates und -voltes 
für ausländiſche Beſucher gründlich vorhanden 


Prag, 5. Auguſt. Der Abgeordnete der ſude⸗ 
tendeutſchen Partei, Dr. Eichholz aus 
Peplitz⸗Schönau, ſaß am Freitag morgen um 
6.45 Uhr mit einem Kameraden am Maſaryk⸗ 
Bahnhof und unterhielt ſich in durchaus ruhi⸗ 
gem Ton in deutſcher Sprache. Plötzlich blieb 
ein kräftig gebauter Tſcheche an ihrem Tiſche 
ſtehen und muſterte die Deutſchen. Als die 
beiden Deutſchen dies merkten, hörten ſie in 
ihrem Geſpräch auf. Plötzlich fragte der Tſcheche 
den Abgeordneten Eichholz, was das für ein 
Abzeichen ſei, wobei er auf ſein eigenes Ab⸗ 


zeichen hinwies. Abgeordneter Eichholz, der 
das Abzeichen nicht kannte, erklärte dies 
dem Tſchechen in tſchechiſcher Sprache. Darauf⸗ 


hin trat der Tſcheche näher und begann zu 
ſchimpfen. Es fielen Ausdrücke wie „Trottel“ 
ujm. Der Tſcheche faßte den Abgeordneten 
ſchließlich beim Kinn, ſchimpfte weiter und 


E 


Tſchechoflowakiſche Flieger 


überflogen die deutſche Grenze 


Die Enteignung amerikaniſchen 
Landbeſitzes in Mexiko 


US A-Forderungen abgelehnt 

Mexiko⸗Stadt, 5. Auguft. Die mexikaniſche 
Antwort auf die Note der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten vom 21. Juli, in der dieſe 
wegen der Entſchädigung des enteigneten ame⸗ 
rikaniſchen Landbeſitzes ein Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren beantragt hatte, wurde am Mittwoch 
morgen dem Botſchafter der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Joſephus Daniels, überreicht. Die mexi⸗ 
kaniſche Note lehnt die Forderungen der Ber: 
einigten Staten rundweg ab. 

Die Antwort der mexikaniſchen Regierung, 
die in ſcharfem Ton gehalten iſt, beſtreitet die 
Behauptung der Vereinigten Staaten, daß nach 
internationalem Recht bei Enteignungen eine 
ſofortige Entſchädigung zu leiſten fei. Im 
internationalen Recht beſtehe, ſo heißt es in 
der Note u. a., keinerlei allgemein von den 
Nationen noch von den Kommentatoren ange⸗ 
nommenes Prinzip, das zur Verpflichtung einen 
angemeſſenen Ausgleich für Enteignung eines 
allgemeinen unperſönlichen Charakters macht. 


Trotzdem geſteht Mexiko gemäß feinen eigenen 
Geſetzen zu, daß es zu einer angemeſſenen Ent⸗ 
ſchädigung verpflichtet ſei. Jedoch hält es die 
Anſicht aufrecht, daß die Zeit und die Art 
ſolcher Zahlungen von eigenen Geſetzen zu be⸗ 
ſtimmen feien. 

In der Note wird ſchließlich das von den 
Vereinigten Staaten vorgeſchlagene Schieds⸗ 
gericht abgelehnt mit der Bemerkung, daß 
Mexiko niemals gegen die Unterbreitung inter⸗ 
nationaler Differenzen vor einem Gericht ge⸗ 
weſen ſei, daß es aber der Anſicht ſei, daß ein 
ſolches Schiedsgericht nur in Fällen unüber⸗ 
brückbarer Meinungsverſchiedenheiten 
rufen ſei, was aber in dieſem Falle nicht zu⸗ 
treffe. Schließlich ſchlägt die mexikaniſche Re⸗ 
gierung vor, die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſolle einen Vertreter beſtimmen, der 
mit einem Vertreter Mexikos innerhalb kurzer 
Zeit den Wert des enteigneten Eigentums ab⸗ 
ihäten ſowie die Zahlungsweiſe der Entſchä⸗ 
digung feſtgelegen ſolle. 


anzu⸗ 


ſchlug ihn mit der Fauſt mitten ins Geſicht. 
Da rauf erſuchte der Abgeordnete Eichholz den 
Kellner, einen Poliziſten herbeizurufen, lief 
aber ſchließlich ſelbſt hinaus auf den Bahnſteig, 
wo ihm bereits ein Poliziſt entgegenkam. Der 
Tſcheche war ihm jedoch auf dem Fuße gefolgt 
und verſetzte ihm in der Bahnhofshalle in 
Gegenwart des Poliziſten einen weiteren Schlag 
ins Geſicht, ohne daß der Poliziſt ihn daran 


gehindert hätte. Der Wachtmann führte ſchließ⸗ 
lich den tſchechiſchen Angreifer ab. 

Abgeordneter Eichholz verſorgte dann ſein 
Gepäck. Als ein tſchecho⸗ſlowakiſcher Eiſenbahn⸗ 
beamter zu ihm kam, erklärte er dem Beamten, 
daß er keine Sorge zu haben brauche, er, Ab⸗ 
geordneter Eichholz, würde die Sache ſchon 
allein in Ordnung bringen. Plötzlich ſammelte 
ſich eine große Menge an und ſtieß ebenfalls 
wüſte Schimpfereien aus. Abgeordneter Eichholz 
begab ſich auf das auf dem Bahnſteig befind⸗ 
liche Polizeikommiſſariat, wo die Namen des 
Angreifers ſowie des Abgeordneten Eichholz 
und des ihn begleitenden Kameraden ſicherge⸗ 
ſtellt wurden. Auch auf der Polizeiwachſtube 
ſetzte der Angreifer ſeine wüſten Beſchimpfungen 
gegen den Abgeordneten Eichholz fort, wobei er 
u. a. den Ausſpruch tat: 


„Wir werden Euch alle auffreſſen!“ 


Nach Verlaſſen der Polizeiwachſtube kam es 
in der Bahnhofshalle zu erneuten großen An⸗ 
ſammlungen, wobei die Menge die beiden 
Deutſchen abermals auf das gröblichſte belei⸗ 
digte und beſchimpfte. Abgeordneter Eichholz 
hat Quetſchungen und Anſchwellungen an meh⸗ 
reren Körperſtellen erlitten und befindet ſich 
augenblicklich in ärztlicher Unterſuchung. 


Becks Oslo⸗Beſuch befriedigend 


Längere Konferenz zwiſchen dem polniſchen und dem norwegiſchen 
Yußenminijter 


Bericht unseres Warschauer Korrespondenten 

Warſchau, 5. Auguſt. Der Oslo-Beſuch des 
polniſchen Außenminiſters wird von der „Gazeta 
Polſta“ weiter in eingehender Weiſe tommen- 
tiert. Das offiziöſe Blatt berichtet, daß fih die 
Unterhaltungen zwiſchen dem norwegiſchen und 
dem polniſchen Außenminiſter weiterhin in einer 
herzlichen und aufrichtigen Atmoſphäre abge⸗ 
ſpielt hätten. Beide Staatsmänner hätten eine 
längere Konferenz in engſtem Kreiſe durchge⸗ 
führt. Während der geſtrigen und vorgeſtrigen 
Empfänge hätte Oberſt Beck weiter Gelegenheit 
gehabt, perſönlichen Kontakt mit den führenden 
Politikern Norwegens und mit führenden 
Perſönlichkeiten der Osloer Geſellſchaft aufzu- 
nehmen. Am geſtrigen Tage ſind die politiſchen 
Unterhaltungen zwiſchen den beiden Außenmini⸗ 
ſtern fortgeſetzt worden. Gleichzeitig hat Oberſt 
Beck am geſtrigen Tage auch die norwegiſche 
Preſſe empfangen, der er einen intereſſanten Be⸗ 
richt über die vergangenen Tage in Oslo gab. 
Oberſt Beck erklärte u. a., daß er mit ſeinen in 
Oslo geführten Geſprächen zufrieden ſei und daß 
fie außerordentlich gut und poſitiv verlaufen 
ſeien. Oberſt Beck unterſtrich noch einmal, daß 
unabhängig von der geographiſchen Lage die 
Entwicklung der polniſchen und norwegiſchen An⸗ 
ſichten über die internationale Politik in glei⸗ 


cher Weiſe verlaufen ſeien und daß ſich eine ab⸗ 
ſolute Analogie der Geſichtsprukte. Ueber die 
Probleme des Völkerbundes ergeben. Dann er⸗ 
klärte Oberſt Beck, daß ſeiner Anſicht nach die 
internationale Solidarität weiter exiſtiere, daß 
ſich nur eine Kriſe bezüglich der Form der in⸗ 
ternationalen Zuſammenarbeit während der letz⸗ 
ten Jahre herausgebildet habe. In der ſich an⸗ 
ſchließenden Unterhaltung wurde Oberſt Beck von 
einem norwegiſchen Preſſevertreter gefragt, ob 
es wahr ſei, daß er, Beck, die Abſicht habe, einen 
neutralen Block in Europa zu bilden. Auf dieſe 
Frage antwortete der polniſche Außenminiſter: 
„Das iſt eine kleine Tragödie meines Lebens, 
denn alle verdächtigen mich unaufhörlich, daß 
ich die Abſicht habe, irgend einen ideologiſchen 
Block zu gründen. Indeſſen habe ich ſchon alles 
genaueſtens präziſiert, und ich habe tatſächlich in 
meiner Taſche kein Projekt zur Gründung irgend- 
eines Blockes. Auf eine weitere Frage bezig- 
lich der polniſchen Einſtellung zum Art. 16 des 
Völkerbundsſtatuts wies Oberſt Beck auf die 
Deklaration hin, die die polniſche Regierung in 
dieſer Frage vor einiger Zeit der Oeffentlich⸗ 
keit unterbreitet hat. Zum Schluß ſeiner Aus⸗ 
führungen betonte Oberſt Beck noch einmal, daß 

| ſich die polniſche Politik ausſchließlich auf pol- 
niſchen Grundſätzen aufbaue. 


Die bevorſtehenden 
Gemeindewahlen 


Die eriten Wahlen in Poſen und Lodz — Die vorbereitungen 
der politiſchen Gruppen 


Bericht unseres Warschauer Korrespondenten 

Warſchau, 5. Auguſt. Tas innenpolitiſche 
Intereſſe der polniſchen Oeffentlichkeit wendet 
ſich mehr und mehr den kommenden Gemeinde⸗ 
wahlen zu. Wie nunmehr feſtſteht, werden die 
erſten Wahlen zu den Stadtparlamenten in 
Lodz und Poſen ſtattfinden. Damit im Zu⸗ 
ſammenhang werden die Wahlchancen und die 
Wahlvorbereitungen der einzelnen politiſchen 
Gruppen überprüft. Von dem Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung erwarte man in den kommen⸗ 
den Wochen eine ſtarke Aktivität. Nach einer 
Information des „Wieczór Warſzawſki“ ſchult 
das OZN. gegenwärtig für den Wahlkampf um 
die Gemeindeparlamente zahlreiche Propagan⸗ 
diſten, die in allernächſter Zeit in den Wahl⸗ 
zentren in Aktion treten werden. Wenn die 
ſtaatliche Adminiſtration nicht dem OZN. ihre 
Unterſtützung angedeihen läßt, wird in War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen mit nennenswerten 
Erfolgen des Lagers der Nationalen Einigung 
bei den kommenden Gemeindewahlen gerechnet. 
Im übrigen wird das Regierungslager nicht 
nur durch das OZ N. vertreten fein, wahrſchein⸗ 
lich werden auch die Slawekgruppe mit den 
Kräften des früheren BB. und die linken Pil⸗ 
ſudſtiſten bei den Wahlkämpfen ſelbſtän' '+ ope- 
rieren und keineswegs mit dem OZN. Hand 
in Hand arbeiten. Zu den Wahlvorbereitungen 
iſt auch das Stronnictwo Narodowe übergegan⸗ 
gen. Hier gehen die Bemühungen der Konſer⸗ 
vativen im engen Einverſtändnis mit Stawek 
dahin, für die Wahlen einen nationalen Block 
unter Einſchluß der Nationaldemokratie und 
der von der Nationaldemokratie abgelplitterten 
Gruppen zuſtande zu bringen. Zu den taktiſchen 
Fragen der kommenden Wahlen wird der für 
nächſten Sonntag angeſagte Kongreß der Leitung 
der Konſervativen Partei wahrſcheinlich die 
Richtlinien feſtlegen. Intereſſant ift in dieſem 
Zuſammenhang, daß eine für den 11. bis 13. Au⸗ 


guſt nach Warſchau einberufene Sitzung des 
Oberſten Rates im OZN. nicht die Wahl: 
probleme, ſondern landwirtſchaftliche und kultu⸗ 
relle Fragen zum Beratungsgegenſtand erhoben 
hat. Die Linksoppoſition wird ohne Zweifel 
unter der Führung der Sozialdemokratie in die 
Wahlkämpfe gehen. Die Sozialiſten wiederum 
werden fih hauptſächlich auf die Arbeiter: 
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Berufsverbände und Organiſationen wie den 
Lehrerverband und ähnliche ſtützen. Daß die 
von den Sozialiſten propagierte demokratiſche 
Front auch von den illegalen Kommuniſten ge⸗ 
fördert werden wird, und daß die Kommuniſten 
über die Gewerkſchaftsverbände auch auf die 
Wahlen ſelber Einfluß nehmen werden, iſt nach 
den Erfahrungen der letzten Gemeindewahlen in 
Lodz ziemlich klar. Das Hauptgewicht wird die 
Linke auf die Wahlkampagne in den Städten 
legen, da ihr hier im Gegenſatz zu den länd⸗ 
lichen Bezirken Erfolge ſicher ſind. In den 
dörflichen Gegenden wird die Haupttätigkeit das 
Stronnictwo Ludowe entfalten, das auch bei 
den kommenden Wahlaktionen völlig un⸗ 
ſelbſtändig operieren wird, ohne allerdings 
mit der Linken ſonderlich in Rivalität zu tre⸗ 
ten. Eine noch offene Frage iſt die Haltung der 
regierungsfreundlichen Berufsverbände und der 
333.⸗Gewerkſchaften. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden ſich die Wählermaſſen aus dieſen 
Organiſationen auf die verſchiedenen politiſchen 
Gruppen mehr oder weniger gleichmäßig ver⸗ 
teilen. 


Zwei Jahre autoritäres 
Regime in Griechenland 


Ministerpräsident Metaxas an das 
griechische Volk 

Athen, 5. Auguſt. In einer Rundfunkanſprache 
an das griechiſche Volk anläßlich des zweiten 
Jahrestages der Einführung des autoritären 
Regimes führte Miniſterpräſident General Me⸗ 
taxas u. a. aus: Im Augenblick, wo das grie⸗ 
chiſche Volk in aufrichtiger Freude den zweiten 
Jahrestag des tauritären Regimes feiert, 
ſind es zwei Ereigniſſe, die der Bilanz der 
beiden an Erfüllung ſo fruchtbaren Jahre hin⸗ 
zugefügt werden können: 1. das Abkommen mil 
Bulgarien, das die Feſtigkeit des Balkanbunde⸗ 
beſtätigt, und zweitens die Niederwerfung der 
elenden Revolte in Kreta. Beide Ereignifle 
ſind charakteriſtiſch für die Lage Griechenlands 
in ſeinen Beziehungen zum Ausland ſowie im 
Innern. 

Metaxas zählte dann die Errungenſchaften 
der beiden letzten Jahre für Land und Volk 
auf und verſicherte, daß nach der Revolution 
welche die Griechen gegen ſich ſelbſt gemacht 
hätten und nachdem ſie ſich endgültig vom Elend 
der Vergangenheit befreien konnten, nichts ſie 
veranlaſſen werde, wieder rückwärts zu ſchreiten. 
Ohne die begeiſterte Zuſtimmung des Volkes 
wäre es unmöglich geweſen, eine Löſung für ſo 
viele ſchwierige Probleme zu finden. 

Wir werden, jo fuhr Miniſterpräſident Mer 
tagas fort, den vorgezeichneten Weg nicht nur 
mit immer wachſendem Glauben und Stärke 
fortſetzen, ſondern auch mit dem Willen, jede 
frevelhafte Hand niederzuſchlagen, die es wagen 
würde, an das Werk zu rühren, das das grie⸗ 
chiſche Volk ſtets glücklich macht. Wir werden 
auch fortfahren, unſere nationale Verteidigung 
zu vervollſtändigen. Metaxas ſchloß, indem er der 
Ueberzeugung Ausdruck gab, daß ſich das grie⸗ 
chiſche Volk ſtets ſeines Vaterlandes und ſeiner 
Geſchichte würdig erweiſen werde. 


Athen bot während der Nacht im Feſtſchmuck 
ein feenhaftes Bild. Eine freudig bewegte 
Menſchenmenge durchzog die Straßen der Stadt. 
Alle öffentlichen Gebäude waren illuminiert. 
Auf den Plätzen fanden Volkstänze und Sing⸗ 
ſpiele ſtatt. 


Dr. Held geſtorben 


Regensburg, 5. Auguſt. Im Krankenhaus der 
Barmherzigen Brüder in Regensburg ift ar 
Donnerstag der ehemalige bayeriſche Miniſter⸗ 
präſident Geheimer Hofrat Dr. Heinrich Held 
nach längerer Krankheit im Alter von 70 Jah- 
ren geſtorben. 


Die Minderheitenpolitik 
im Südoſten Europas 


Hoffnung auf Rumänien, Mahnung an die Tſchecho- Slowakei 
Eine Stellungnahme der „Daily mail“ ] 


London, 5. Auguſt. Daily Mail” begrüßt 
die neue Linie der rumäniſchen Minderheiten⸗ 
politik; dadurch gewännen jetzt Ungarn, Deut⸗ 
ſche, Ukrainer und Bulgarier, die man am 
Kriegsende in dieſem künſtlich geſchaffenen Staat 
hineingeſtellt habe, ſämtlich gewiſſe elementare 
Rechte wieder. Jahre hindurch hätte die „Daily 
Mail“ auf die ungeheuerlichen Ungerechtigkei⸗ 
ten hingewieſen, die man mit den Friedensver⸗ 
trägen denjenigen Volksgruppen angetan habe, 
die einfach zwangsweiſe Rumänien einverleibt 
wurden, ohne daß man ſie überhaupt gefragt 
habe. Dem kleinen Staat Rumänien ſei es auf 
dieſe Weiſe gelungen, nach dem Kriege ſein Ge⸗ 
biet glatt zu verdopeln. Dafür habe man Un⸗ 
garn zerſtückelt und Transſylvanien (Sieben: 
bürgen) habe man unter der Bedingung Ru- 
mänien übergeben, daß den Minderheiten durch 
die Genfer Liga voller Schutz zukomme. Dieſe 
„Garantie“ aber habe ſich als ebenſo wertlos 
herausgheſtellt, wie alle anderen Erklärungen 


von Genf. Während der letzten Jahre, ſo führ / 
das Blatt fort, feien einige der größten Wider. 
ſinnigkeiten der Friedensverträge durch die 
unwiderſtehliche Entſchloſſenheit der Völker aus- 
gemerzt worden. Andere Angerechtigkeiten 
aber erheiſchten noch die dringende Aufmerkſam⸗ 
keit der europäiſchen Staatsmänner. 

So z. B. hätten ſich die gleichen Verſprechun⸗ 
gen der Autonomie und der Sicherheit für dir 
Minderheiten in der Tſchecho⸗Slowakei als ge- 
nau ſo wertlos herausgeſtellt, wie ehemals in 
Rumänien. 

Sowohl in Rumänien wie auch in der Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei werde man einjehen, daß die Pro 
klamierung der Reviſion der Verfaſſung nicht 
genug ſei, und daß die einmal begonnenen Aen⸗ 
derungen genau und getreulich durchgeführt wer⸗ 
den müßten. Autonomie müſſe, wenn einmal 
zugeſtanden, eine Wirklichkeit fein, und zwar in 
dem Sinne, wie dies England mit Süd⸗Irland 
getan habe. 
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Die Schangienghöhen 


Japaner und Sowjetruſſen geben amtlich be- 
kannt, daß um die Schangfenghöhen mit Einſatz 
von Artillerie und Tanks gekämpft wird, was 
indeſſen bei vorſichtiger Schätzung nicht dazu 
verleiten darf, als jei eine neue große Gefahr 
gegeben. Zwiſchenfälle find an der mandſchu⸗ 
kubiſch⸗ſibiriſchen Grenze nicht felten, wenn fih 
auch früher nicht japaniſche und ſowjetruſſiſche 
Truppen bei ſolchen Zwiſchenfällen gegenüber⸗ 
ſtanden. Der Kampf um die Schangfenghöhen 
iſt unvermittelt entſtanden, denn es war doch 
jo, daß fih die Sowjetruſſen um diefe Höhen 
wenig wder gar nicht bekümmerten, am alfer- 
wenigſten aber behaupteten, dieſe Höhen ſeien 
ſowjetruſſiſches Territorium. Sie ſollen das 
angeblich auf einer Landkarte ſein, die im 
Außenkommiſſariat in Moskau aufgefunden 
worden ſei und aus der Zeit ſtammen ſoll, als 
das Zarenreich in Oſtſibirien eine Grenze ſuchte. 
Das war um die Mitte des 19. Jahrhunderts, 
wieder zu einer Zeit, in der der Zarenhaupt⸗ 
ſtadt Petersburg von der Geographie Oſtſibi⸗ 
riens ſehr wenig bekannt war. Geographiſche 
Kenntniſſe waren überhaupt immer die ſchwache 
Seite der zariſtiſchen Generäle und Staats⸗ 
männer, zumal ſich aus dieſer Unkenntnis auch 
immer wieder Grenzkonflikte entwickeln ließen, 
die däs Zarenreich zeitweilig ſehr gut brauchen 


konnte. Es ſteht aber außer Zweifel, daß die 


Schangfenghöhen geſchichtlich und geographiſch 
zur Mandſchuürei, aljo zum Kaiſerreich Mand- 
ſchukuo gehören, damit ein Territorium find, 
auf dem die Sowjetruſſen nichts zu ſuchen ha⸗ 
ben. Die Japaner ſind alſo im Recht, wenn 
ſie die roten Truppen nach wiederholter War⸗ 
nung mit Gewalt vertrieben, zumal die Be⸗ 
ſetzung der Schangfenghöhen nicht rein zufällig 
geſchehen iſt, ſondern auf ſowjetruſſiſcher Seite 
ſtrategiſcher Ueberlegung entſpringt. Wer über 
die Schangfenghöhen verfügt, iſt ſehr wohl in 
der Lage, wichtige Verkehrsſtraßen und Ver⸗ 
kehrsmittel zu Waſſer und zu Lande zu beobach⸗ 
ten und zu beherrſchen. Es ſieht faſt ſo aus, 
als ob die Sowjetruſſen ſich wie der Dieb in 
der Nacht an die Schangfenghöhen heranſchlichen 
in der Annahme, die Japaner ſeien in China 
ſo beſchäftigt, um ſich die Vorgänge im Drei⸗ 
eck Mandſchukuo⸗Korea⸗Oſtſibirien nicht weiter 
bekümmern zu könnnen. Wenn die Sowjetruſ⸗ 
ſen heute beſtimmt nicht daran denken, es auf 
hart gegen hart gegen Japan ankommen zu 
laſſen, jo werden fie doch ebenſo beſtimmt alles 
ausnutzen, um ſich irgendwelche territoriale oder 
ſtrategiſche Vorteile zu verſchaffen. Sie beſitzen 
darin eine ausgiebige Erfahrung, denn die geo⸗ 


graphiſche Ausweitung des Jarenreiches in 


Aſien, eine Erbſchaft, die von den Sowjetruſſen 
ſehr zielbewußt übernommen worden iſt, iſt in 
der Hauptſache das Ergebnis eines ebenſo lang⸗ 
jamen wie zähen Vortaſtens. 
ſtand, der ſich als unüberwindlich erwies, fand 
das Zarenreich erſt 1904 im Norden der Mand⸗ 
ſchure i. 

Die Sowjets haben im Fernen Oſten, ins⸗ 
beſondere in Oſtſibirien, eine gewaltige Kriegs⸗ 
maſchine aufgebaut. Der ſtrategiſche und poli⸗ 
tiſche Zweck ift leicht erſichtlich, denn wer ſich 
an den Küſten Oſtſibiriens feſtſetzen will, muß 
wohl auch den nördlichen Pazifik beherrſchen, 
die Gewäſſer nördlich von Japan und Sachalin, 
um ſo mehr, als die Sowjets ihr machtpoliti⸗ 
ſches Ziel bis in die Arktis auszudehnen ſuchen. 
Die Sowjets haben auch aus dem Krieg von 
1904/05 gründlich gelernt, haben vor allem für 
eine beſſere Verbindung zwiſchen Zentralruß⸗ 
land und dem Fernen Often geſorgt, um jo 
imſtande zu fein, Nachſchub von Truppen und 
Kriegsmaterial ununterbrochen anrollen zu laſ⸗ 
ſen. Die Sowjets ſollen auch an der Grenze 


Mandſchukuos Befeſtigungen jeder Art ange⸗ 


legt haben, wie ſie es ſich auch angelegen ſein 
ließen, den Kriegshafen Wladiwoſtok, der vor 
30 Jahren ganz zu verſacken drohte, erſtrangig 
auszubauen. Wer in Wladiwoſtok Flughäfen 
anlegt, wer dort eine große Luftflotte zuſam⸗ 
menzieht, kann in verhältnismäßig kurzer Zeit 
bis nach Japan vorſtoßen, um wichtige Häfen 
und Kriegswerkſtätten zu geführden. Japan 
ift, wie das feinem völkiſchen Weſen entſpricht, 
in gründlicher Erkenntnis aller Gefahren und 
Möglichkeiten politiſcher und militäriſcher Art, 
ſoweit fie im Fernen Often vorhanden und ges 
geben ſind, zähe und bedächtig vorgegangen, es 
wird nichts vom Zaun gebrochen, es wird aber 
Schritt für Schritt vorgegangen, wie das die 
Gründung des Kaiſerreichs Mandſchukuo zeigt, 
ſowie die Ausweitung über die Große Mauer 
in das nördliche China. Das bedeutet zunächſt 
einmal eine Flankenſicherung, ohne die ſich eine 
gewaltſame Auseinanderſetzung mit den 
Sowjets im Fernen Oſten nicht denken läßt. 
Japan hat dieſe Flankenſicherung bis in die 
Innere Mongolei ausgedehnt, es hat ſich auch 
nicht geſcheut, ſeine Poſition in Mittel⸗ und 
Südchina ſo zu befeſtigen, wie das ſtrategiſcher 
Ueberlegung in Hinſicht auf die ſowjetruſſiſche 
Gefahr entſpricht. Es iſt kein Geheimnis, daß 
Japan bei aller Zuſammenballung ſeiner mili⸗ 
täriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte um die 
Auseinanderſetzung in China zu beſchleunigen 
und zu Ende zu führen, den Gefahrenherd im 
Raume vor Wladiwoſtok zu keiner Zeit unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen hat. Wieviel erſtklaſſige 
japaniſche Diviſionen in Mandſchukuo und 
Schantung bereitſtehen, um ſofort dahin gewor⸗ 
fen werden zu können, wo fie etwa gebraucht 
werden, ift ſicher das Geheimnis der japaniſchen 


Harten Wider⸗ 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 6. Auguft 1938 


Moskaus geheimnisuolle RE 
Moskau lehnt 
japaniſche Vorſchläge ab 


Japan will ſowjetruſſiſche Grenzanſprüche prüfen — Die Feindſeligkeiten 
werden fortgefeßt 


Moskau, 5. Auguſt. Im Auftrage der Tokio⸗ 
ter Regierung ſprach der japaniſche Botſchafter 
in Moskau, Shigimitſu am Donnerstag 
beim ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Lit wi⸗ 
now⸗Finkelſtein vor, Shigimitſu brachte 
den Standpunkt der japaniſchen Regierung zum 
Ausdruck, wonach der Konflikt um Schangfeng 
auf friedlichem Wege gelöſt werden könne. Falls 
die Sowjetregierung ſich bereit erkläre, ſämtliche 
militäriſchen Aktionen in der umſtrittenen Zone 
einzuſtellen und der Löſung des Konflikts durch 
diplomatiſche Mittel zuſtimmen würde, wäre 


Japan ſeinerſeits bereit, die Frage der ſowjet⸗ 


ruſſiſchen Grenzanſprüche zu prüfen. Japan 
würde dann verſuchen, konkrete Maßnahmen 
insbeſondere zur Demarkation der Grenze vor⸗ 
zuſchlagen, wozu alles Material, worüber die 
drei intereſſierten Staaten (Japan, Mandſchukuo 
und die Sowjetunion) verfügten, einer gemiſch⸗ 
ten Kommiſſionen unterbreitet werden ſolle. 

Litwinow⸗Finkelſtein beharrte demgegenüber 
auf dem merkwürdigen Standpunkt, daß vor 
Aufnahme irgendwelcher Verhandlungen die 
japaniſchen Truppen hinter die Linie zurückge⸗ 
gezogen werden müßten, welche die dem Vertrag 
von Huntſchun (1886) beigefügte Karte als 
Grenze angebe. Der japaniſche Botſchafter er⸗ 
widerte, daß dieſe Karte (die ſich bekanntlich 
nur in einer einzigen Ausfertigung bei den 
Akten des Moskauer Außenkommiſſariats be⸗ 
findet) bisher ſchon deshalb nicht als Anhalts⸗ 
punkt für die Feſtlegung der Grenzlinie hätte 
dienen können, da ſie ja niemals veröffentlicht 
jei und inſofern den fapaniſchen Stellen gar 
nicht bekannt war. Das Verlangen Moskaus 
ſtehe im übrigen in offenem Widerſpruch zu 
den Behauptungen der bisherigen amtlichen, 
ſowjetruſſiſchen Verlautbarungen, wonach die 
japaniſchen Truppen in der geſamten umitrit- 
tenen Zone von den Sowjettruppen vertrieben 
worden ſeien. 


Im Ergebnis des Geſprächs konnte keine 
Einigung zwiſchen den beiderſeitigen Stand⸗ 
punkten erzielt werden. Es iſt jedoch anzu⸗ 
nehmen, daß beide Regierungen die Lage fetzt 
einer erneuten Prüfung unterziehen werden. 


Moskau foll Farbe bekennen ` 

Tokio, 5. Auguſt. Das japaniſche Außenamt 
gibt folgende Erklärung aus: „Der ſtellver⸗ 
tretende Außenminiſter Horinouchi empfing am 
Donnerstag den Geſchäftsträger der Sowjet⸗ 
botſchaft Smetanin, und machte ihm Vor⸗ 
ſchläge für die Beendigung der Feindſeligkeiten. 
Er erſuchte Smetanin, dieſe Vorſchläge ſeiner 
Regierung zu übermitteln und umgehende Ant⸗ 
wort einzuholen.“ 


Wie man aus politiſchen Kreiſen erfährt, ſoll 
es ſich bei den Vorſchlägen darum handeln, vor⸗ 
läufig eine Lage wiederherzuſtellen, wie ſie vor 
der Beſetzung der Schangfeng⸗Höhen durch die 
Sowjettruppen beſtand. Ueber die endgültige 
Grenzregelung fole ſodann eine gemiſchte 
Grenzkommiſſion entſcheiden. 


igeſetzte Kri 
* 


Mos kau, 5. Auguft. Die Demonſtrationen der 
Kriegsbereitſchaft werden am Donnerstag in 
den Moskauer Blättern auf einer neuen Welle 
von „Reſolutionen“ zum fernöſtlichen Grenz⸗ 
konflikt fortgeſetzt. Teilweiſe, z. B. in der 
„Prawda“, nehmen dieſe „Reſolutionen“ zwei 
volle Blattſeiten in Anſpruch. Die „Stimmen 
des Volkes“, die, wie hinlänglich bekannt, die 
Aktionen der Sowjetregierung demagogiſch vor⸗ 
zubereiten pflegen, fordern wiederum eine 


F 
Heeresleitung. Aber ſo groß iſt dies Geheimnis 
nicht, daß etwa die Sowjetruſſen nicht wiſſen, daß 
Japan in Mandſchukuo nicht ohne Wehr und 
Waffen iſt trotz oder gerade wegen der militä⸗ 
riſchen Verwicklung in China. Es iſt auch ſicher, 
daß, wenn Japan ſeine geſamte mobile Kraft 
in China hätte einſetzen können, der Wider⸗ 
ſtand der chineſiſchen Zentralregierung ſich nicht 
bis Hankau und darüber hinaus hätte fortſetzen 
laſſen. Auf beiden Seiten ſtehen jedenfalls die 
Mittel zur Verfügung, um, wenn es ſein muß, 
im Kampf um den Beſitz der Schangfenghöhen 
Truppen und Material aller Art einzuſetzen. 
Japan iſt dazu auch entſchloſſen, zumal ihm das 
Recht zur Seite ſteht, während es ſich bei den 
Sowjetruſſen wieder einmal um eine der tol⸗ 
len Provokationen handelt, die ſie ſich immer 
dann herausnehmen, wenn die Gefahr nicht 
allzu groß iſt. Es kommt nicht nur dieſer 
Kampf um die Schangfenghöhen in Frage, ſon⸗ 
dern auch die bolſchewiſtiſche Agitation in 
China, im Raum von Mandſchukuo und in der 
Mongolei. Kommuniſtiſche Zeitungen in China 
geben offen zu, daß bolſchewiſtiſche Agenten 
unterwegs ſeien, um im Norden Chinas und in 
Mandſchukuo gegen Japan zu wühlen. Das 
ſollten ſich auch die Sowjetfreunde im weſtlichen 
Europa merken. ; 


ſcharfe Abrechnung mit Japan. „Der Feind 
wird weggefegt und vernichtet werden. Unſere 
Lektion wird eine furchtbare Lektion ſein. Wir 
bitten unſere Regierung, die japaniſche Provo⸗ 
kation nicht ohne Folgen zu laſſen ...“ ujw. 
So lieſt man in den verſchiedenen Blättern 

Dabei iſt wiederum beachtlich, daß zahlreiche 
dieſer Entſchließungen den Grenzkonflikt mit 
Japan aufs neue in das allgemeine Schema 
der angeblich die Sowjetunion bedrohenden 
„faſchiſtiſchen Aggreſſion“ einzubeziehen, die fi 
die Sowjets angelegen ſein laſſen, ſeit Jahr 
und Tag zu verkünden. So nehmen einige der 
erwähnten Entſchließungen wiederum die Ge⸗ 
legenheit wahr, den „Haß und Zorn des Sow⸗ 
jetvolkes“ gegen den „Faſchismus“ ſchlechthin 
zum Ausdruck zu bringen. ; 

Eine neue Verlautbarung über den Stand 
der Kampfhandlungen an der ſowjetruſſiſch⸗ 
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mandſchuriſchen Grenze wurde am Mittwoch 
und Donnerstag nicht ausgegeben. Die ſowfet⸗ 
ruſſiſche Oeffentlichkeit ſteht unter dem Eindruck, 
daß die umkämpfte Schangfenghöhe im Beſitz 
der Sowjettruppen ſei. 


Neuer Somwjeivor ſtoß 


bei Schangſeng abgeſchlagen 
Tokio, 5. Auguſt. In der Nacht zu Donners⸗ 


tag haben, wie Reuter meldet, ſowjetruſſiſche 


Truppen von neuem den Verſuch gemacht, die 
Japaner aus ihren Stellungen im Schangfeng⸗ 
Gebiet zu verdrängen, ſie wurden aber zurück⸗ 
geſchlagen. Der Sprecher des japaniſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums bemerkt hierzu ergänzend, daß die 
Sowjettruppen um 22.30: Uhr Leuchtkugeln 
über den japaniſchen Linien hätten aufſteigen 
laſſen, um dann, unterſtützt durch ſchweres Ar⸗ 
tilleriefeuer, einen heftigen Angriff zu unter⸗ 
nehmen. Sie ſeien jedoch auf mächtigen Wider: 
ſtand geſtoßen und wurden gezwungen, wieder 
zurückzugehen. 


Aus Tokio wird weiter offiziell gemeldet, 
daß ſowjetruſſiſche Artillerie, die von Stellungen 
öſtlich des Fluſſes Tumen aus operierte, die 
Dörfer Kojo und Sozan in Nordkorea feit 
Beginn der Dämmerung am geſtrigen Mittwoch 
bis 1 Uhr nachts beſchoſſen habe. 


Ekngliſch⸗ägyptiſches 
Zuſatzabkommen unterzeichnet 


Fragen der Suez- Kanalzone — Abſchluß eines Baumwollabtommens 
bevorſtehend 


London, 5. Auguſt. Von amtlicher Seite 
wird mitgeteilt: Im Foreign Office wurde 
Donnerstag vormittag ein Abkommen über die 
Reviſion techniſcher Einzelbeſtimmungen des 
engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages von 1936 unters 
zeichnet. Für die britiſche Regierung unter⸗ 
zeichnete der Außenminiſter Lord Halifax, 
für die ägyptiſche Regierung der ägyptiſche 
Miniſterpräſident Mohamed Mahmud 
Paſcha. Das Abkommen bedarf noch der 
Ratifizierung und wird als Weißbuch ver⸗ 
öffentlicht. 


Der ägyptiſche Miniſterpräſident Mohamed 
Mahmud Paſcha verließ am Donnerstag nach⸗ 
mittag London, um ſich über die Schweiz nach 
Aegypten zurückzubegeben, 


Zu dem Rebpiſionsabkommen zum engliſch⸗ 
ägyptiſchen Bündnisvertrag von 1936 wurde 
vom Foreign Office ein Communiqué heraus: 
gegeben, in dem es u. a. heißt, daß der ägypti⸗ 
ſche Miniſterpräſident bei ſeinen Londoner Be⸗ 
ſprechungen darauf hingewieſen habe, daß der 
auf Aegypten entfallende Koſtenanteil für die 
Durchführung der im Vertrage von 1936 vor⸗ 
geſehenen Maßnahmen die bei der Anterzeich⸗ 
nung des Vertrages gemachten Schätzungen weit 
überſchritten habe. (Woraus offenbar der 
Schluß zu ziehen iſt, daß die britiſche Regierung 
das im engliſch⸗ägyptiſchen Vertrag von 1936 
vorgeſehene Programm zum Bau von Kaſernen 
für britiſche Truppen im Suez⸗Kanal⸗Gebiet 
weſentlich erweitert hat. D. Schriftlig.) Nach 
dem jetzt unterzeichneten Reviſionsabkommen 


habe fih die britiſche Regierung verpflichtet, 
ihren Anteil auf 50 Prozent der Koſten für den 
Bau von Kaſernen für die Land⸗ und Flieger⸗ 
truppen, Waſſer⸗ und Stromzufuhr, Kranken⸗ 
häuſer und die für das Zivilperſonal der briti⸗ 
ſchen Streitkräfte erforderlichen Beträge zu 
erhöhen. 

Vor feiner Abreiſe erklärte der ägyptiſche 
Miniſterpräſident, die durch das Abkommen er⸗ 
zielte Verſtändigung werde die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Verbündeten Großbritan⸗ 
nien und Aegypten noch wirkſamer und har⸗ 
moniſcher geſtalten. Ferner brachte der Mini⸗ 
iterpräftdent die Befriedigung der ägyptiſchen 
Regierung über die Tätigkeit der britiſchen 
Militärmiſſion in Aegypten zum Ausdruck. 

Die Frage der ägyptiſchen Baumwollzölle 
bleibt nach der Abreiſe Mahmud Paſchas noch 
offen. (Bekanntlich war die Baumwollindu⸗ 
ſtrie in Lancaſhire an einer Beſprechung dieſer 
Frage ſehr intereſſiert, da die engliſche Baum⸗ 
wollinduſtrie ſeit Jahren mit am ſtärkſten von 
der Arbeitsloſigkeit betroffen iſt und man ge⸗ 
hofft hatte, dieſen Induſtriezweig durch eine 
Aenderung der ägyptiſchen Baumwollzölle neu 
zu beleben. D. Schriftltg.) Wie der ägyptiſche 
Miniſterpräſident vor ſeiner Abreiſe zu dieſer 
Frage erklärte, werden Vertreter der engliſchen 
Baumwollinduſtrie auf 
September oder im Oktober ſich nach Aegypten 
begeben, um dieſe Frage mit dem ägyptiſchen 
Finanzminiſter direkt zu beſprechen. Er hoffe, 
nach dieſen Beſprechungen in Kairo ein Baum⸗ 
wollabkommen unterzeichnen zu können. 


Lebhafte Bewegung 
an der Ebro⸗Fronk 


Angriffe roter Truppen im Feuer der Nationalen zum Stehen gekommen 


Bilbao, 5. Auguſt. An der Ebro⸗Front haben 
die rotſpaniſchen Truppen beim Morgengrauen 
ſämtliche auf dem rechten Ufer des Ebro befind⸗ 
lichen Streitkräfte im Abſchnitt von Fayon 
konzentriert. Die Truppen haben den Verſuch 
gemacht, die nationale Front zu durchbrechen. 
In klarer Erkenntnis der ſtrategiſchen Lage 
ließen die nationalen Streitkräfte die Angrei⸗ 
fer näherkommen und vernichteten ſie dann durch 
Maſchinengewehrfeuer und Handgranaten. Die 
nachgeſchickten Verſtärkungen für die roten Re⸗ 
gimenter ereilte das gleiche Schickſal. Gegen 
Mittag war der Angriff der Volſchewiſten ab- 
geſchlagen worden. - 

In der vergangenen Nacht haben die roten 
Truppen wieder zwei Brücken über den Ebro 
gelegt, die in den erſten Morgenſtunden von 
der nationalen Luftwaffe durch Bombenabwürfe 
zerſtört wurden. Die nationalen Flieger und 
ebenſo die Artillerie belegen die feindlichen 
Stellungen im ganzen Ebro⸗Knick mit Dauer⸗ 
feuer. Beobachter haben gemeldet, daß die 
roten Truppenteile auf dem rechten Ufer des 
Ebro die Verbindung untereinander verloren 
haben. 


So hauſten Die Bolſchewiſten 
Sarrion 5 


Bilbao, 5. Auguſt. Die nationale Preſſe ver⸗ 
öffentlicht wieder Einzelheiten über die Ver⸗ 
brechen, die von den Bolſchewiſten in dem erſt 
kürzlich von den nationalen Truppen befreiten 
Ort Sarrion an der Teruel⸗Front verübt wor⸗ 
den ſind. Die vier Geiſtlichen des Ortes wur⸗ 
den ermordeieund ihre Leichen den Hunden zum 


Fraß vorgeworfen. Erſt danach ließ man ſich 
herbei, wenigſtens zwei von ihnen zu beſtatten. 
Ein wegen ſeiner Mildtätigkeit bekannter Ein⸗ 
wohner der Stadt, der im Verdacht ſtand, mit 
den nationalen Truppen zu ſympathiſteren, 
wurde gezwungen, von dem Balkon des Rat⸗ 
hauſes aus eine Anſprache zu halten. Danach 
wurde er von den Henkersknechten zu Tode ge⸗ 
quält. Ein anderer wurde dazu verurteilt, zur 
Beluſtigung der roten Truppen ein Gefecht mit 
einem Stier durchzuführen. Er wurde ſo lange 
herumgehetzt, bis er ſchließlich in der Arena tot 
zuſammenbrach. Doch damit nicht genug, man 
trennte den Kopf des Toten vom Rumpf und 
benutzte ihn zum Fußballſpiel. Eine Einwoh⸗ 
nerin, die die Ermordung ihres greiſen Gatten 
zu verhindern ſuchte, wurde an der Seite ihres 
Mannes erſchoſſen. Den Bürgermeiſter von 
Sarrion folterte man in Anweſenheit feines 
Familie und ſchlug ihn dann mit Gewehrkolben 
tot. Seine Wohnung wurde danach von den 
Bolſchewiſten ausgeplündert. Hierbei fiel ihnen 
ein Betrag von 200 000 Peſeten in die Hände. 
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$port vom Sape 
Ski⸗Weltmeiſterſchaften oder Winterolympia 


Eindeutige Haltung des Internationalen Olympiſchen Komitees 


In der Angelegenheit der Durchführung der 
Skiweltmeiſterſchaften und der Olympiſchen 
Winterſpiele des Jahres 1940 nimmt das Jn- 
ternationale Olympiſche Komitee eine recht ein- 
deutige klare Haltung ein. Nach dem Verzicht 
Japans ſind Norwegen die Winterſpiele ange⸗ 
boten worden, jedoch — in logiſcher Konſequenz 
des Amateurbegriffs des IO K — ohne Skiwett⸗ 
bewerbe. Bei dieſer Gelegenheit wurde darauf 
hingewieſen, daß eine Genehmigung zur Durch⸗ 
führung der Winterſpiele unter keinen Um- 
ſtänden erteilt werden würde, wenn beabſichtigt 
ſein ſollte, zu gleicher Zeit oder im Anſchluß 
daran die Skiweltmeiſterſchaſten auszutragen. 
Mit Skiwettbewerben könnten die Winterſpiele 


Internationale 


1940 nur dann durchgeführt werden, wenn der 
Skiverband feinen Amateur- 
ſtandpunkt ändert und den Begriff des ZOR zu 
ſeinem eigenen macht. 

Ein entſprechender Vorſtoß des norwegiſchen 
Olympiſchen Komitees iſt vor einigen Tagen er- 
folgt, hat jedoch vorerſt beim FIS⸗Vorſtand keine 
Gegenliebe gefunden. Man muß nun abwarten, 
wie ſich die Dinge in Norwegen weiter entwickeln 
werden. Feſt ſteht jedenfalls, daß bei einer noch⸗ 
maligen Abſtimmung über den fraglichen An- 
trag betr. den Amateurbegriff ein ganz anderes 
Ergebnis als beim letzten Skikongreß in Helſinki 
herauskommen würde. 


Trotz Führung doch verloren 


Joppoter Tennisklub gegen Deuiſche aus polen 


Zwiſchen dem Zoppoter Tennisklub 


und einer aus Deutſchen in Polen zuſammen⸗ 


geſetzten Mannſchaft wurde in Zoppot ein 
Freundſchaftstreffen ausgetragen, das die er⸗ 
warteten harte Kämpfe brachte. Es ſah ſogar 
nach einer kleinen Senſation aus, als die Gäſte 
bei Beginn die erſten drei Männer⸗Einzelſpiele 
gewannen und jo eine 3:0 ⸗ Führung erreichen 
konnten. 
Neiß ziemlich glatt 6:1, 614 abgefertigt, und 
auch Seller unterlag in zwei Sätzen gegen 
Mönnig, wenn auch nach härteſtem Wider⸗ 


Becker hatte zuerſt den Zoppoter 


ſtand. Dr. Acker ſchien einem erſten Zoppoter 
Siege zuzuſteuern, als er Draheim durch 
gute Paſſierſchläge den erſten Satz 6:3 abnahm, 
aber dann war der Zoppoter durch Fehlentſchei⸗ 
dungen deprimiert. Zudem kam Draheim gut 
in Schlag und gewann die beiden folgenden 
Sätze. 

Zoppots erſten Gewinnpunkt verſchaffte Frau 
Beutter⸗ Hammer im Kampfe gegen Frl. 
Gaida. Die Zoppoter Spitzenſpielerin erlief 


die ausſichtsloſeſten Bälle, und wenn Frl. Gaida 


im zweiten Satz überhaupt zu zwei Spielen kam, 


ſo waren ſie ſehr ſchwer erkämpft. Auch im 
Männereinzel gewann der TC. Zoppot noch 


durch Dr. Beutter einen wichtigen Punkt, da 


Thomalla auf die ſtark geſchnittenen Bälle ſei⸗ 


nes Gegners nicht immer die rechte Erwiderung 


fand. 


potern, wenn auch bei den Männern erſt nach 


ſchwerem Kampf, gewonnen. Frau Beutter⸗ 


Hammer ⸗Pietzner ließen im gemiſchten 
Doppel zwar Frl. Gaida⸗ Becker keine Sieges⸗ 


chance und gewannen glatt 6:2, 6:1, aber um 


ſo größer war der Widerſtand der Männer⸗ 
Doppel. Pietzner⸗Neiß hatten im erſten 
Satz mit Becker⸗Draheim ihre liebe Not, ehe es 
zum 7:5 Gewinn langte.. Doch im zweiten. 
Satz war Neiß wieder gut im Schwung, ſo daß 
die Zoppoter glatt gewannen. Das zweite Män⸗ 
ner= Doppel zwiſchen Dr. Beutter⸗Kröh⸗ 
ling und Joſch-Mönnig brachte unſern Ver⸗ 
tretern zwar den knappen Gewinn des erſten 
Satzes mit 8:6 Spielen, doch dann fanden ſich 
die Zoppoter gut zuſammen und ſiegten durch 
Eroberung der beiden nächſten Sätze. So ge⸗ 
wann die Vertretung des Zoppoter Tennisklubs 
mit 5:3 Punkten in 11:7 Sätzen bei 91:71 
Spielen. 

Die genauen Ergebniſſe waren: 

Männer - Einzel: 
Seller-Mönnig 7:9, 3:6; Dr. Ader— Dra- 
heim 6:3, 1:6, 2:6; Dr. Beutter— Ihomalla 
32. . 

Frauen - Einzel: 
Gaida 6:0, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel: Fr. Beutter-Hammer— 
Pietzner — Frl. Gaida - Beder 6:2, 6:1. 

Männer ⸗ Doppel: Pietzner-Neiß—Becker⸗Dra⸗ 
heim 725, 6:2; Dr. Beutter-Kröhling - Joſch⸗ 
Mönnig 6:8, 6:4, 6:2. 


Fr. Beutter⸗Hammer — Frl. 


Die Doppelſpiele wurden reſtlos von den Zop⸗ 


Neiß— Becker 1:6, 4:6, 


Nr. 177 
Polen in Helſinki 
ſtark vertreten 

Das Olympia⸗Komitee Polens hat beſchloſſen, 
die 12. Olympiſchen Spiele in Helſinki ſehr 
zahlreich zu beſchicken. Die Expedition wird fid 
aus 84 aktiven Sportlern und 23 techniſchen 
Leitern, Maſſeuren, Sekundanten uſw. zujam: 
menſetzen. Polen will ſich an den Wettkämpfen 
in der Leichtathletik, im Fußball, Rudern, Rei: 
ten, Fechten, Boxen, Schießen, Frauenturnen und 
im Olympiſchen Kunſtwettbewerb beteiligen 
Vorausſichtlich werden auch Segler und Schwim— 


mer an der Olympiade in Finnland teilnehmen. 
ſofern es die Form der Wettkämpfer zuläßt. 


Mercedes⸗Benz in Livorno 


Auf einer 5,8 Kilometer langen Rundſtrecke 
von Livorno ſteht am Sonntag das Automobil⸗ 
Rennen um den Ciano-Pokal zur Entſcheidung 
an, das über 40 Runden — 232 Kilometer 
führt. Deutſcherſeits iſt die Marke Mercedes⸗ 
Benz durch Rudolf Caracciola, Manfred von 
Brauchitſch und Hermann Lang vertreten, die 
mit ihrem bewährten Rennleiter Oberinge— 
nieur Alfred Neubauer und dem hervorragend 
eingearbeiteten Mitarbeiterſtab fih bereits an 
Ort und Stelle befinden und bereits einige 
Verſuchsrunden gedreht haben. Als Gegner 
der drei deutſchen Fahrer kündigt der Veran⸗ 
ſtalter einen 16⸗Zylinder⸗Alfa Romeo mit Dr. 
Farina, einen 12⸗Zylinder⸗Alfa Romeo mit 
Biondetti, zwei kompreſſorloſe Delahaye mit 
Dreyfus und Comotti, drei der neuen ſchnellen 
Maſerati mit Graf Troſſi, Varzi und einem 
noch nicht feſtſtehenden Fahrer ſowie einen 
dritten Alfa Romeo an, deſſen Fahrer ebenfalls 
noch nicht beſtimmt iſt. ; ö 


Rundfunk - Programm der Woche 


vom 7. bis 13. August 1938 


Sonntag 


Warſchau. 11.45: Nachrichten. 11.57: Fanfaren. 


12.03 
Für die Schützen. 12,06—13: Konzert. 13.15; Leichte Muſik. 


15: Für das Land. 16: ala 17.30: Bunte Muſik. 
19.30: Hörbericht. 20: Nachr. 05: Schallplatten. 20.40: 
Nachrichten. 21: Heitere Sendung. 21.47 Sport 22: „Unter: 


haltungs⸗Muſik. 
Deutſchlandſender. 

Zwiſchenmuſik. 8.20 

Muſik. 


23.05: Nachrichten. 

6: Hafenkonzert. 8. Wetter. 
; Pflug. 9: Neue Unterh.⸗ 

9.40; Nicht der goldene Mittelweg, ſondern der 


Anſchl. 


Alltags. 18 Pimpfe laufen und ſpielen. 
alten Maeren wunders vil gefeit .. 18 
19: Suite im alten Stil. 19.20 
gewinnen. 20: Nachr., Wetter. 
22: Nachr. Wetter, Sport. 


18 15: Uns iſt in 
50 Heimatdienſt 
Neue Lande wollen wir 
20.10 Bunter Tanz⸗Abend. 
22.20: Ein Kapitel aus einem 
guten Buch. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 24: Nachtmuſil 


Dienstag 


anfaren. 12.03—13: Konzert, 16 bis 
7—18: Tanzmuſit. 18.10—18.45, Ram- 


Warſchau. 11.57: 
16.45: Bunte Mufit. 


Mut entſcheidet. 10: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 11: mermuftt. 19. Geſang. 19.20: Aktuelles. 19.30: Bunte 
Kut zun t lda 1938. 13: eewetterbericht. 13.15: Muſik. 20.45: Nachr. 21: Für das Land. 21.10: Bunte 
Mu t zum ittag. 14: Kalif Storch Ein Märchenſpiel. Sendung 21.50: Sport 22: Alte Mut auf Schallplatten 


14.40 der Welte⸗Kino⸗Orgel 15: Ra 
e 


Klänge. 16: Die lachende Welle. 18: Buntes Allerlei. 
18.30: Anterhaltungsmuſik. 19.30: a ee A 
19.45: Internat. Ruderregatta der Wörther See⸗Sportfeſte. 


20: Kernſpruch; Kurznachr. Wetter, 20.10: 
Sommernacht. 22: Tages-, Wetters u Sportnachr. 
Deutſchlandecho. 22.30: Zu Tanz u Unterhaltung. 0.55: Zeit⸗ 


Tanz in der 
Anſchl. 


zeichen. 1.06: Nachtmuſik. l 
reslan. 5: Schöne Weifen. 6: Hafenkonzert. 8: Schle⸗ 
8.10: Boltsmufit 8.50: Zeit, Wetter, 


ſiſcher Morgengruß. 
Nachr. 9: Römiſch⸗kathol. Morgenfeter. 
10: Frohe Klänge am Sonntagmorgen 


23.—23.05: Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 5: 
für Frühaufſteher. 6: 
nahmen. 6.30: Konzert. 
10.30 


Glockenſpiel, Wetter. 
Morgenruf, Nachrichten. 
7: Nachr. 
röhlicher Kindergarten 
terbericht. 


3.05: Mufit, 
6.10: Auf⸗ 


11.15. Deutſcher 
11.30: Dreißig Minuten bunte Mujit. Wetter. 
12: Werkpauſen⸗Konzert. 12.55: Zeltzeichen. 13: Glid: 
wünſche. 13.15: Konzert. 13 45. Nacht 14: Allerlei — von 
2 bis 3. 15: Wetter, Börje, 15,15: Mutti ift pleid urüd! 
15.30: Muſik am Nachmittag. 16.30—16.40, Die fi n Bel- 
cantos fingen. 17.30: Klaviermuſik. 18: .. und jetzt ijt 


Seewet⸗ 


eierabend! 19: Deutſchlandecho. 19.15: Marſchmuſit. 19.50: 
lena erzählt von den Schülern Bachs. 11.30: lötenmuſik. P aaa T OES 0 55 1 Welle anf 22. 15: 
11.55: Wetter. 12: Muſik am Mittag. 14. Wekter; anſchl. ages», Wetter- und Sportnachrichten. 22.30: Polftiſche 
Sommertage in Dalmatien. 14.30: Muſik na era 15.30: eitungsihau. 22.45:.Deutjher Seewetterbericht. 23: Alles 
Fabel der Heiterkeit. 16: Klingende Kleinigkeiten. 18- anzt mit! 24: Nachtmuſik. 0,55—1.06: Zeitzeichen der 
Unterhaltfame Abendmuſik. 20: Kurzbericht vom Tage. Deutſchen Seewarte. 
20.10: Frau Juſtitia von der heiteren Seite. 21: Der Kom- Breslau. 5; Muſik für Frühaufſteher. 6; Wetter; anſchl. 
poniſt Fritz Lubrich. 22: Nachr., Sport. 22.90: Zu Tanz | Gyinnaftit. 6.30: Frühtonzert. 7; Nachr. 8: Morgenſpruch; 


anſchl. Wetter. 1. Ich möchte meinen Arbeitsplatz tauſchen. 
2. Liebe auch vie kleinen Dinge. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: 
Wetter, — ce 10: Kornauſt und Roggenmuhme. 
11.45: Gemeinſchaftsarbeit ſchafft ein Dorfſchwimmbad. 12: 
e 3: Zeit, Wetter, Nachr. 14; Berichte, 
Börje. 14.15: Muſikallſche Kurzwefl. 15.30: Kinderlieder“ 


ter. 14: d es 14.30: Kurzweil zum Nachtiſch. figen: 16: Kleines Konzert‘ 17: Kleine Stüde zur Unter: 
15.0: Großer Preis von Europa für Krafträder. 18 haltung. 18: Bilder der Heimat. 18.10: Gehängt oder ge- 
Paradies der Kindheit. 18.50: Frontſoldaten. Kamerad eiratet. 18.30: Siehſt du, ich hab's doch im Gefühl! 18.55: 
— fuhe dich! 19: Zur Unterhaltung. 19.40: Oſtpreußen⸗ endeplan. 19: Kleine Stücke zur Unterhaltung. 20: Kurz⸗ 
Sporteho. 20: Nachr., tter, 10: n. ein! n | beriht vom Tage und Marktberichte. 20.10: Sput Hör- 
en — i9 260 ten Se es ſpiel. 5 Lee bom Tage, 21.30. un Gingen 

u uer du See. 30. and⸗ und mit Saitenſpiel. 22: Nachr. 22.15: Zwiſchenſendung. 
Großſtaffel⸗Lauf rund um den Loder. 22.40: Tanz in ip y mgen i 


22.30: Politiſche Zeitungsſchau. 22.45. Unterhaltung und 


der Nacht. 1: Nachtmuſik. anz. 24: Nachtmuſik. 
12 ni . iel e Shania 35 = 1 
: Zwiſchenſpiel von allplatten. 6.30: onzert. 2 
Montag Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Morgenmuſil. 
Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 16; | 9.30: Für Familie und Haushalt. 10: Kornauſt und Rog⸗ 
Leichte Muſit. 16.45: Feuilleton. 17: Tanz auf Schallpl. genmuhme. 10.45: Wetter. 11: Vom alten Brauch wird 
8: Sport und Reife. 18.10: Klavierkonzert. 18.50: Für nicht A 8 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11.50: 
die Schützen. 19.20: Aktuelles 19,30: Bunte Mufit. 20.45: Marktbericht. 11.55: Wetter. 12: Werkpauſenkonzert. 13: 
Nachr. 21: Für das Land. 21.10: Salon⸗Trio. 21.45 Zeit. Nachr., Wetter, Programm. 13.15: Konzert. 14: Nad: 
Sport. 21.55: Orcheſterkonzert. 283—23.05: Nachrichten. kichten, 14.10: Heute vor „Fahren. 14.15: Kurzweil 
Deutſchlandſender. 5: Elogenſpiel, Wetter. 5.05: Der | zum Nachtiſch. 14.55: Börje. 1530: „Mutter und Kind“. 
Tag beginnt! Frühmuſtk. 6. Morgenruf, Nachr. 6.10: Auf⸗ 15.40: Kleine Märchen und Lieder. 16; Konzert. 18: Sport 
nahmen. 6.80: Konzert. 7: Nachr. 9.40: Kleine Turn⸗ im BDM-Wert „Glaube und Schönheit“ 18.10 Vaterland 
itun de. 10. Alle Kinder fingen mit! 11.15: Seewetter⸗] und Heimat. Chormuſtl. 18.30: Zeitfunt 18.50: Heimat- 
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten nn Wetter. dienft. 19: Junger Mann verjegt fein Heiz. 20° Nachr. 
12. Aus der Rundfunlausitellung: Muſik am Mittag. 12,55; | Anſchl. Schubert⸗Abend. 22: Nachr., Wetter, Sport. 22.20: 
Zeitzeichen, Glügwünſche. 13.45, Nahe 14: Allerlei — | Zeitfunk. 22.30; Politiſche Jeitungsſchau. 22.45; Unters 
von 2 bis 3! 15: Wetter, Börje 15.15: Kleine Zwiſchen⸗ ğaltungsmufit. 24: Nachtmuſik. 
mufif, 15.30: Aus der . Mufit am Nads F 
mittag. 16.9 Klapierduo. 17.30: Flotte Weiſen. 17.45: Mittwoch 
Das wahre Geſicht Sowjetrußlands. 18: Aus der Rundfunk⸗ 4 
ausſtellung: „. . . und jetzt iſt Feierabend!“ 19: Deutſch⸗ Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.03—13: Konzert. 16, bis 
landeho 19.15: Ständchen aus aller Welt. . Kern. 16.45: Exotiſche Muſik. 17—18: Tanz auf Schallpl. 18.10 
iprud, Nachr., Wetter. 20.10: Die Pflicht. Hörſpiel. 21: bis 18.40 ejang. ` 19: Programm nach Anjage. 19.20: 
Kammermufit. 22: Tages. Wetter, und Sportnadrihten. | Aktuelles, 19.30: Bunte Muſik. 20.45: Nachr. 21: Für das 
Anſchl. Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. Land. 21.10: un über Chopin. 21.50: Sport. 22: 
22.45: Seewetterbericht. 23: Tanz und Unterhaltung. 24: Ballettmuſit auf Schallpl. 22.55: Nachr. 2923.15: Nachr. 
Nachtmuſik. Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel. Wetter. 5,05: Frhr 
Breslau. 5: Der Tag beginnt. Frühmufit. 6: Wetter, muſik. 6: Morgenruf, Nachr. 6.10: Aufnahmen. 6.30: 
Gymnaſtik. 6.30: Frühmuſik. 7: Nachr. 8: Morgenſpruch; Konzert. 7: Nachr. 9.30: Kleine Turnſtunde. 10: Geſellige 
anſchl. Wetter, Fräuengymnaſtik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. Muſik. 10.30: röhl, Kindergarten. 11.15. Seewetter⸗ 
9.30: Wetter, Glüdwünfhe. 10: Kinderliederſingen. 11.30: bericht. 11.30: reißig bunte Minuten. Anſchl Wetter. 


Rag Wetter, Waſſerſtand und Marktberichte 11.45: Streit⸗ 
ragen bei der Rapsbeſtellung. 12: Mittagskonzerk. 13: 


12: Muſik zum Mittag. 


12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 
13.45: Nachr. 


14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, 


Zeit. Wetter Nachr. 14: Berichte. Börje, anſchl. 1000 Börſe. 15.15: Eine kleine Tanzmuſik. 15.45: Ein Volk und 
Takte lachende Mufit. 16: Mufit am Nachmittag. 17: Ent- feine Kinder. 16: Vertraute Weiſen. 18: Der Arzt am 
ihleterfe Erde. Buchbeſprechung. 17.10: Konzert. 18: Ber Boxring. 18.15: Vom Menuett zum Feuertanz. 18.40: 
rühmte Schlachten des Weltkrieges. De; militäriſche Zuſam⸗ Kleines Zwiſchenſpiel. 19: Deutihlandeho. 19.15 und 
menbruch vom 8. Auguft 1918. 18.20: Schleſiſche Bauern: letzt ijt Feierabend! 20: Kernſpruch, Nachr., Wetter. 20.15: 
bräuche — Künder vergangener Er e. 18.40: Reichsſendung (ohne Berlin): Laßt doch der Jugend ihren 
Schnurgerade zum Ziel. Eine Fahrt auf der Reichsauto⸗ Lauf .. .! 22: Tages», Wetters und Sportnachrichten. 22.20. 
bahn. 18.55: Sendeplan des nächſten Tages. 19: Hude und | Europameiſterſchaften im Schwimmen in Wembley. 22.45: 
Elle. Ein Spiel vom Leben und Sterben einer ſchleſiſchen Seewetterbericht. 23: Muſik aus Wien. 24: Nachtmuſik 
RN 20: Kurzbericht vom Tage und Marktberichte. 0.55—1.06: Zeitzeichen. i 
20.10: Der blaue Montag. 22: Nachr. 22.15: Zwiſchen⸗ Breslau. 5: Frühmuſik. 6: Wetter; anſchl. Gymnaſtik. 
ſendung. 22.30: Naht» und Tanzmufit 24: Nachtmufik. | 6.30: Frühmufik 7: Nachr. 7.30: Morgenmuſik. 8: Mor- 
Königsberg. 5: Frühmuſtt. 6: Turnen 6.20: Zwiſchen⸗ enſpruch; anſchl. Wetter, Frauengymnaſtik. 8.30: Unter: 
ſpiel von Schallplatten. 630: Konzert. 7: Nachr. 8: Ans RT 9.30: Wetter, Glückwünſche. 10: Volk auf 
dacht. 9.15: Gymnaſtik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 10: remder Erde. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand und Markt⸗ 
Kinderliederſingen. 10.45: Wetter. 11.35: Zwiſchen Land erichte.. 11.45: Die Getreidemarktordnung im neuen Wirt: 
und Stadt. 11.50: Marktbericht des „ ſchaftsjahr. 12 Werkkonzert. 13: Zett, Wetter. Nachr. 
11.55: Wetter. 12; Schloßkonzert. 13: Zeit. Nachr., Wetter, 13.15: Mittagstonzert. 14: Werichte, Börje; anſchl. 1000 


Programm : Nachr. 14.10; Heute vor ... Jah 
12 19 Kurzweil zum Nachtiſch 14.05: Börſe 15.35: Sähig- 
keit zur Freundſchaft. 15.45: Leſefrüchte aus deutſchen Zeit: 
ſchriften. 16: Unterhaltungskonzert. 17.50: Lexikon des 


ren., 
i 


Takte lachende mn 15.25: Das grüne Konzertmeilterim. 
Märchenſpiel, 16: Mufit am Nachmittag. 17: Filmtunſt — 
geſtern und heute. 18: Allgemeine Heiterkeit. Humorblüten 
aus Gerichtsſälen. 18.20: Helft Brände verhüten! 18.35: 


10: Vergeſſene Klänge 


| 
| 


Angariſche Mujit. 


| 


17.30: Der Gefangene. 


Wirtſchaft im Südoſten. 18.55: 


doch der Jugend ihren Lauf .! 
22.90; Wir ſpielen auf! 
5: Frühmuſik. 6: Turnen. 
ſpiel v. Schallpl. 6.30: Konzert. 7: N 
8.15? Gymnaſtil. 8.30: Unterh.⸗Muſik. 
of. 10: Bolt auf fremder Erde. 10.45: tter. 11.35: 
Zwischen Land und Stadt. 11.50: Marktber. 11.55: Wetter. 
12: Tänze der Nationen. 13: Zeit, Nachr., Wetter, Progr. 
ahren. 14.15: Kurzweil 
15.30: Da habe ich 
Abenteuer eines Nieſen. 16: Unter: 

ehn Minuten Reitſport. 18: Wer 
fürchtet ſich vor dem ſchwarzen Mann. 18.20: Knurrhahn 
und Klabautermann. Piratenlieder. 18.50: Heimatdienſt. 
19: Jum Feierabend. 19.40: Zeitfunk. 20: Nachr., Wetter. 
20.15: Laßt doch der Jugend ihren Lauf ... 22: Nachr., 
Wetter, Witterungsvorherſage. 22.20: Europameiſterſchaften 
ay erh in Wembley (England). 22.45: 
Nacht. 


22: Nachr. 22.15: Zwi⸗ 
24: Nachtmuſik. 
6.20: 


ſchenſendung. 


Königsberg. wiſchen⸗ 


14: Nachr 14.10: Heute vor 
zum Nachtiſch 14.55; Börſe. 
gefehlt .. . 15.40: 
haltungskonzert. 17: 


erade 


Tanz in der 
24: Nachtmuſik. 


Donnerstag 


Fanfaren. 12.03—13: Konzert. 
17—18: Tanzmuſik. i 


Warſchau. 11.57; 
16.40: Konzert. 


16 bis 
18.10: Hörſpiel. 18.50: 
19.15: Aktuelles. 19.25: 
20.45: Nachr. 21: Sendung für das Land. 
Mujit. 21.50: Sport. 
bis 23.15: Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 5: 


Bunte Mufit. 
21.10: Leichte 
22.55: Nachr. 23 


ee Wetter. 5.05: Muſik 
pz Frühaufſteher. 6: Morgenruf, Nachr. 6.10: Aufnahmen. 
7: Nachr. 10: Volksliedſingen. 11.15: Sees 

11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wet: 
12.55: N Ae Glückwünſche. 13.45: 
Allerlei — von 2 bis 3. 14.30: Gruß vom 
15: Wetter, Börſe. 15.15: Hausmuſtk einſt und 
15.40: Deutſchland im Buch. 
16.5017. Vollslieder. 


22: Kammermuſik. 


30: Konzert. 
wetterbericht. 
ter. 12: Konzert. 
Nachr. 14: 
Funkturm. 
jetzt. 

mittag. 
nuten. 


16: Mufit am Nach⸗ 
17.30: Fünfzehn bunte Mi⸗ 
17.45: Das Wort hat der Sport. 18: und 
letzt iſt Feierabend! 18.45: Einführung 
Sendung. 19: „Figaros Hochzeit“. 22.30: Nachr. 22.45: 
Seewetterbericht. 23: Europameiſterſchaften im Schwimmen 
in Wembley. 23.25: Unterhaltung und Tanz. 24: Nacht⸗ 
muſik. 0.55 1.06; Zeitzeichen. t 


Breslau. 5: Mujit für Frühauffteher. 6: Wetter; anſchl. 
7: Nachr. 8: Morgenſpruch. 
9.30: Wetter, 


un 
in die folgende 


8 6.30: Frühtonzert. 
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 
wünſche. 10: Voltsliedſingen. 11.30: Nachr. 
noch Milch durch die Molkerei. 12: Mittagsmuſik. 13: 
Zeit, Wetter, Nachr. 14; Berichte, Börſe. 14.15: Zur Unter: 
haltung, 16: Mufik am Nachmittag. 
Sudetendeutſchtum im Kampf. 
Fahnenträger. 7 lung. 


Glück⸗ 
11.45: Nur 


17.10: Konzert. 18: 
18.20: Die Ravensburger 
18.30 Violinkonzert. 18.55: 
Sendeplan. 19: Muſik zur Unterhaltung. 20: Kur bericht 
vom Tage und Marktberichte. 20.10: Kleine Abendmuſik. 
21: Salzburger Feſtſpiele 1038. 22: Nachr. 22.20: Europas 
meiſterſchaften im Schwimmen in Wembley. 22.45; Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 24: Nachtmuſik. 


Königsberg. 5: Muſit für Frühauſſteher. 6: Turnen. 


Sendeplan des nächſten 
Tages. 19: Das Grenzland ſingt. 19.35: Schöne Stimme, 
20: Kurzbericht vom Tage und Marktberichte. 20.15: Laßt 


nachrichten. 22.20: Europameiſterſchaften im Schwimmen in 
1 5 22.45: Seewetterbericht. 23: Spätmuſik. 4: 
Nachtmuſit. 

Breslau. 5: Muſik für Frühaufſteher. 6: Wetter; anſchl 
Gymnaſtik. 6.30: Frühmuſik. 7: Nachr. 8: Morgenſpruch 
Gymnaſtik. 8.30: Froher 3 zur Arbeitspauſe. 9.30. 
Wetter, Glüdwünſche. 10: Au Backe — mein Jahn! 10.30: 
Fliegende Menſchen. 11.30: Nachr. 11.45; Im Erntekinder⸗ 
arten. 12: uji am Mittag. 18: gi Wetter, Nachr. 
9 Berichte, Börje. Anſchl. Induſtr ee 
Nachmittagskonzert. 17: Der Brand von Oppeln. 18: Das 
18.35: Kolumbus, Zimt und Majoran, 
18.50: Sendeplan. 19: Wir tanzen zu zweit im Rhythmus 
der Zeit. 20. Nachr. 21: Tonbericht vom Tage. 21.15: 
Deutſche im Ausland, hört zu! Von der Memel bis zur 
Donau. Worte und Lieder um die deutſche Oſtgrenze. 5 
Nachr. 22.20: Europameiſterſchaften im Schwimmen in 
Wembley. 22.45: Tanz und Unterhaltung. 24: Nachtmuſik. 


Königsberg. 5: Muſik für Frühaufſteher. 6: Turnen. 
6.20: Seifgenfpiel von Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: 
Nachr. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: ga: Klang 
zur Arbeitspauſe. 9.30: Man nehme... Gemwürgfräuter 
aller Art. 10: 10.30: u Menihen. 
10.45: Wetter. 11: . 11.35 

YOE 


grüne Zimmer. 


. Jahren. 17.15: 


18.15: Beſenbinders Tochter und Kachel ⸗ 
18.40: 1 über die Ernährungs: 
18.50: Heimatdienſt. 19: Soliſten muſtzieren. 
19. : Nachr. 20: „Welle 1838 bis 1938“ 
Wetter, Sport. 22.0: Tanz und Unter: 
24: Nachtmuſik. 


Sonnabend 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.0313: Konzert. 16 bis 
16.45: Bunte Muſik. 16.45: Vortrag. 17: Tanzmuſik. 18: 
Nachr. 18.10-18.45: Cellokonzert. 19: Arien und Lieder 
fon Sopran. 19.20; Aktuelles. 19.30: Tanzmufit und 8 


mirii f 
wir aft. 


ons. 20: Für die Polen im Ausland. 20.45: Nachr. 7 
Für das Land. 21.10: Volksmuſik. 21.50: Sport. 2: Bunt⸗ 
Stunde. 23.23.05: Nachrichten. 


Deutſchlandſender. 5: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Früh 
muft., 6: Morgenruf, Nachr. 6.10: Aufnahmen. 6.30. 
rühmufit. 7: Nachr. 10: Die Dorftinder wollen in die 
Stadt. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher 
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. 
Wetterbericht. 12: Schöne elodien. 12.55: Zeitzeichen, 
Glüdwünjhe. 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von 2 bis 8. 
15: Wetters, Markt: und Börſenberichte. 15.15: Frohe 
Weiſen. 15740; Einführung in die folgende * 16: 
„Die Walküre“. 17.10: Hörberichte von dem Leichtathletik 
Lünderkampf USA—Deutihland. 17.30: Hans Priegußz 
ſpielt. 17,50: Einführung in die Oper „Die Walküre“. 18: 
„Die Walküre“, 19.30: Hörberichte von dem Leichtathletik 
Länderkampf us A Deutſchland aus dem Olympiaſtadion. 
18.45: Hans Priegnitz ſpielt. 20: Kernſpruch, Nachr., Wet 


* 8 ter. 20: 5 5 30: 
6.20: Iwiſchenſpiel von Schallplatten, 6.30: Konzert. 7 „Die ae EA Da AE E N: 
Nachr. 8: Andacht 8.15: Gymnaftit. 8.30: Ohne De en | Sportnachrichten. Intel Deulſchlandecho. 22.30: Eine Heine 
jener Morgen. 9.30: Ueber dié Arbeit in ben Rabl: | Kachtmuſkk 22.45: Deutiher Geewetterberiht. 28: Europas 
des deutſchen rauenwerts. 10. Volksliedſingen. —— meiſterſchaften im Schwimmen in Wembley. 23.25: Wir 
Wetter, 11: e ber Wode. Munfberihte. 11.88: tanzen in den Sonntag. 24; Nachtmuſik zur Unterhaltung. 
Weites eR ae a a ATE A Ean .55—1.06: Zeitzeichen der Deutihen AR 

2 ` Kon . : Zeit. Nadr : . 10: S i 3 P 
Heute vor ahren. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. Breslau. 5; Frühmufit. 6: Wetter; anſchl. Gymnaftit 


14.55. Börje. 15.40: Hans wandert durch die Welt. 15.30: 
Ein Brieflein ſchrieb fie mir . Briefe — getreue Doku⸗ 
mente ihrer Zeit. 16.10: Unterhaltungsmuſik. 17: Wohin 
zum Wochenend? 17.45: Und wenn's aber regnet? 18.15: 
Veſpermuſik. 18.50: Heimatdienſt. 19: Mit Löns durch 
Heide und Moor. 19.40: Zeitfunk. 20: Nachr. Wetter. 
20.10: Opernabend. 22: Nachr., Wetter, Sport. 22.20 
Oſtpreußiſche Jugend lernt reiten. 22.35: Volks- und Unters 
haltungsmuſit. 24: Nachtmuſik. 


Freitag 


anfaren 12.0313: 
euilleton. 17—18: Tan 
platten. 18.10—18.45: Klavierkonzert. 19: Arien. 19. 
Bunte Muſik. 20.45: Nachr. 21: Für das Land. 21.10: 
21.45: Sport. 21.55: Konzert. 22.55— 23.05: 


ch 
Deutſchlandſender. 5: a ge Wetter. 5.05: Muſik 


Warſchau. 11.57: 


Konzert. 16: 
Bunte Muſik. 16.45: 


auf Shall: 
9.30: 


bericht. 
12: Mut zum Mittag. 
13.45: A 


Ferien. 16.50: Akkordion⸗Duo. 


18: und 


uthmus. Reife- 


berichte — Fremde Geſichte. 22: Tages,, Wetter Sports 


0.5 
Mufit 
11.30 
0 
fi 
f 


6.30: Frühmuſik. 7: Nachr. 8: Mor niga Vortrag. 8.30: 

uſik zur Morgenpaufe. 9.30: Wetter, Glückwünſche. 9.35: 
Funktindergarten. 10: Drei Dorfkinder wollen in die Stadt. 
1.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Markt und Rüde. 
12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 14: Berichte, Bör! e; 
anſchl. Bunte Mujit, 15: Bunte Bilder aus dem Fahrten“ 
buch. 15.25: -Jugendbücher — ohne Konſunktur. 15.35: Neues 
vom deutſchen 115 und aus der Arbeit am deutſchen Film. 
16: „Die Walküre“. 17.05: Willen und Selbstvertrauen. 
17.15: Bunte Opernmuſtk. 18: Sommergarten der Natur. 
18.20: Der geſtürzte Adler. 18.30: Violinmuſik. 18.55: 
Sendeplan des nächſten Tages. 19: Deutſches Leben im Oſt⸗ 
raum, 20: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Wir fahren ins 
Land! 22: Nachr. 22.20: Europameiſterſchaften im Schwim⸗ 
men in Wembley 1938. 22.45: Leichtathletik⸗Länderlampf 
USA Deutſchland. 23: Tanzmuſik aus Strehlen. 24: Nacht⸗ 
muſik zur Unterhaltung. 

Königsberg. 5: Frühmuſik. 6: Turnen. 6.20: 7 0 45 
ſpiel von Schallplatten. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 8! An: 
dacht. 8.15: Gymnaſtit. 8.30: Wohl bekomm's. 10: Schul: 
funk. 10.45: Wetter. 11: Widerhall des dert 0 
11.35: en Land und Stadt. 11.50: Marktbericht. 11 


ns. 
55: 
Wetter. Konzert. 


12.55: Nachr., Wetter, Programme 

vorſchau. 14: Nachr. 14.10: Heute vor ... Jahren. 14.15: 
urzweil zum Nachtiſch. 14.55: Börſe. 15.90: Von Königen 

und ihren Kindern. 16: Froher Funk für alt und jung. 18: 
Sport — Sportvorſchau. 18.20: Das lahme Flügelroß. 18.50: 
eimatdienſt. 19: Heiteres Allerlei. 19.30 19.45, Hör 

A vom Leichtathletil-länderfampf USA—Deutihland 
20: Nachr., Wetter. „10: In einem kleinen Strandkorb 


22: Nachr., Wetter, Sport. 22,20: Europameiſterſchaften its 
anz in der 


Schwimmen in Wembley (England). 


22.45: T 
Nacht. 


1: Nachtmuſik zur Unterhaltung. 
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Sonnabend, den 6. Auguſt 1958 


Aus Stað 


Nr. 177 Geite 5 


und Land 


Die Macht des Glaubens 


Apoſtelgeſch. 16, 16—32. 


Vor kurzem ging durch die Zeitungen 
die Nachricht von einem großen Erdbeben 
in Griechenland, bei dem auch ein Ge⸗ 
fängnis betroffen war. Die 500 Gefan⸗ 
genen ſuchten zu entfliehen, die Polizei 
aber verhinderte es. Wer, der ſeine Bibel 
kennt, wurde da nicht an das Erlebnis 
des Paulus in Philippi erinnert? Auch 
da ein Gefängnis, deſſen Türen bei einem 
Erdbeben von ſelbſt ſich öffnen. Auch da 
die Sorge des Kerkermeiſters um die 
Flucht ſeiner Gefangenen. Aber keiner iſt 
geflohen. Warum nicht? Die Macht des 
Glaubens einer einzigen Perſönlichkeit 
hat es verhindert. Dieſe Gefangenen 
haben um Mitternacht Paulus und Silas 
ihre Lobgeſänge ſingen hören, obgleich ſie 
doch ohne Recht und Grund nur um ihres 
Glaubens willen ins Gefängnis geworfen 
find. Das hat jo tiefen Eindruck gemacht, 
daß ſie an keine Flucht denken, als ſie 
dieſe beiden auch bei offenen Türen aus⸗ 
harren ſehen. Es iſt gewaltig, was eine 
einzige im Glauben ſtehende Perſönlich⸗ 
keit für einen Einfluß haben kann! Auch 
der Kerkermeiſter beugt ſich dieſem Ein⸗ 
fluß und läßt die Waffe ſinken, mit der 
er ſchon im Begriff war, ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Ja, der Apoſtel kann 
ihm noch größeres verkünden: Glaube an 
den Herrn Jeſus Chriſtus, ſo wirſt du und 
dein Haus ſelig! Was iſt doch der Glaube 
für eine Großmacht! Alle Dinge ſind 
möglich dem, der da glaubt, ſo bezeugt 
der Herr, und der Dichter ſingt: Der 
Glaube bricht durch Stahl und Stein und 
kann die Allmacht faſſen. Verſtehen wir 
die Bitte der Jünger: Herr, ſtärke uns 
den Glauben! Wie getroſt würden wir 
ſein können, wie tapfer in Stunden der 
Verſuchung, wie ſelbſtbeherrſcht, wo an⸗ 
dere den Kopf und die Haltung verlieren, 
wie gewiß unſeres Heils, wie „fröhlich 
mit unſerem ganzen Hauſe“, jenem Ker⸗ 
kermeiſter gleich, wenn wir Glauben hät⸗ 
ten! Ein gläubiger Menſch, ein glücklicher 
Menſch, ja, ein Held! ) 

D. Blau = Pofen. 


84 1 
Verbrechen oder Unfall? 


Ein rätſelhafter Vorfall ereignete ſich in der 
Nähe des Fallſchirm-Sprungturms bei der Städ⸗ 
tijen Badeanſtalt. Dort fand man in beſin⸗ 
nungsloſem Zuſtande einen Mann, in dem man 
ſpäter den 42 jährigen Kaufmann Adam Bar- 
cinſki erkannte. Der Arzt der Rettungsbe— 
reitſchaft ſtellte feſt, daß der Beſinnungsloſe Al⸗ 
kohol getrunken hatte, aber die Beſinnungs⸗ 
loſigkeit nicht dadurch, ſondern durch Kopfver- 
letzungen verurſacht worden war. Das Fehlen 
der Uhr und einiger Dokumente läßt die Ver⸗ 
mutung aufkommen, daß Barcinſki, der inzwi⸗ 
ſchen im Krankenhaus ſeinen Verletzungen er- 
legen iſt, überfallen wurde. Es wird auch für 
möglich gehalten, daß er in bezechtem Zuſtande 
einen Sprung vom Sprungturm gemacht hat. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 5. Auguft 

Sonnabend: Sonnenaufgang 4.18, Sonnen⸗ 
untergang 19.38; Mondaufgang 16.23, Mond⸗ 
untergang 24.43. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Auguſt — 0,11 
gegen — 0,13 am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonnabend, 6. Auguſt: 
Bei zunehmender Neigung zu örtlichen Gewit⸗ 
tern und zeitweiliger Bewölkung weiterhin ſehr 
warm; ſchwache ſüdöſtliche Winde. 


Kinos: 

Im Metropolis an Wohentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Die Welt ſpricht von uns“ (Engl.) 
Gwiazda: „Vor Liebe wird gewarnt“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Verachtete“ (Engl.) 
Sfints: „Flammende Herzen“ (Poln.) 
Sionce: „Der Chef der Spionage“ (Engl.) 
Wilſona: „Eine unter hundert“ (Engl.) 


Wieder billige Kinderfahrten 


Das Verkehrsminiſterium hat nach dem Vor— 
bild des Vorjahres auch in dieſem Jahre zum 
zweiten Male billige Kinderfahrten eingeführt. 
Die Zeit dieſer Fahrten iſt vom 8. bis 18. Aug. 
feſtgelegt. Kinder bis zu 14 Jahren werden un— 
ter den gleichen Bedingungen wie im Juli bil- 
lig reiſen können. 


Das Brot iſt billiger 


Durch eine Verfügung des Stadtpräſidenten 
iſt der Preis für ein Zweipfund- Roggenbrot 
auf 30 Groſchen feſtgelegt worden. Das Brot 
hat alſo eine Preisermäßigung von 2 Groſchen 
erfahren. 

— — 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
nimmt am Sonntag, 7. Auguft, an der „Fahrt 
ins Blaue“ teil. Alles Nähere iſt beim 
Kauf der Fahrkarten in den Reiſebüros zu er- 
fahren. Mitglieder haben freie Fahrt. Gäſte 
ſind willkommen. ; 


Gesellschaffsreise 


nach BERLIN 
21 68.— 1 


14.-21. August 


Anmeldungen: 


Orbis, Poznan, Pi. Wolności 3 


Bejuch von Auslandspolen. In dieſen Tagen 
weilte eine Ausflugsgruppe polniſcher Geiſt⸗ 
licher aus dem Ausland in unſerer Stadt. Die 
Gruppe widmete ihren Aufenthalt der Beſich⸗ 
tigung von Sehenswürdigkeiten und ſtattete 
dem Kardinal⸗Primas Dr. Hlond einen Beſuch 
ab. Von Poſen ging es nach Gneſen und 
Bromberg. Ziel der Reiſe iſt Potulice, wo ein 
Lehrgang über Polen ſtattfindet. — Geſtern 
traf in Sonderzügen aus Frankreich und 
Deutſchland eine größere Gruppe Polen ein, die 
hier ihren Urlaub verbringen wollen. 


| 


Die Pilzwelt — ein volkstümliches 
Bilderbuch 


Blauderei über Gäfte der ſommerlichen und herbſtlichen Natur 


Sie wachſen, heißt es in alten und neuen Be⸗ 
ſchreibungen gewöhnlich, in Wäldern, auf Heide- 
plätzen, an Gräben, an Wegen und auf mooſi⸗ 
gen Wieſen. Sie wachſen zwiſchen Gräſern, 
Blumen, Sträuchern und Bäumen. 


Wenn der Frühling die Landſchaft mit einem 


Meer von Blüten überzieht, vergleichen wir 
gern auch ſeine Welt mit einem Traum. Blü⸗ 
ten haben immer etwas Traumhaftes an ſich. 
Es gibt helle, heitere, himmliſche Träume; und 
als ihr Abglanz wird oft die Blütenwelt des 
Frühlings von den Dichtern beſungen. Aber 
es gibt auch dunkle, düſtere, dämoniſche Träume, 
ın die wir ungern zurückdenken. Vielleicht ſind 
Pilze, dieje Gäſte der ſommerlichen und herbſt⸗ 
lichen Natur auch Blüten. 

Immer ein wenig rätſelhaft, geheimnisvoll, 
gefährlich. Wer ſie auf dem Markt, ſauber ge⸗ 
ordnet und kontrolliert, kiloweiſe erwirbt, merkt 
wenig oder gar nichts davon. Wer fie aber auf- 
ſucht, wer ſich die Zeit und Mühe nimmt, Stück 
für Stück in den Korb oder in die Taſche zu 
ſammeln, lernt ſie näher kennen. Hat man 
ſonſt Beiſpiele, daß die Kenntnis von Gewächſen 
ſo ſehr und eng an genaueſte Beſchreibungen 
und daran geknüpft ift, immer wieder das Pro- 
dukt der Natur mit dieſen Beſchreibungen zu 
vergleichen? 

Die neueſte Zeit hat zu ſolchen Beſchreibungen 
auch vorzügliche Bildtafeln zu geben vermocht. 
bei denen freilich faſt alles auf die farbige 
Wiedergabe ankommt. Denn — ſo merkwürdig 
es iſt — gerade die Farbe ſpielt bei dieſen Ge⸗ 
schöpfen einc wichtige Rolle; auch hierin find 
ïe Blüten vergleichbar. Wenn aber ſonſt die 
Natur ihre aetherifhen Kräfte bei der Entfal⸗ 
tung ihrer Blütenwunder walten läßt, hier 
wirkt ſie mit den Kräften der Erde. Es ſind 
zumeiſt erdige Farben, die wir an Pilzen tref⸗ 
fen. Vor noch nicht zweihundert Jahren er⸗ 
ſchien das erſte Werk über Pilze mit handkolo⸗ 
rierten Tafeln; ſein Herausgeber, der auch den 
Text (lateiniſch und deutſch) beſorgte, war der 
Regensburger Superintendent Jakob Chriſtian 
Schäffer. Seine Syſtematik der Pilze iſt 
heute größtenteils überholt und war damals 
wohl nur ein vorläufiges Behelfsmittel. Aber 
ſein Name lebt in manchen dieſer Sonderlinge, 
die wir in den Wäldern antreffen, noch fort. 

Einen großen Teil der Pilze wußte übrigens 
auch er mit keinem individuellen deutſchen Na⸗ 
men zu belegen. Er ſpricht des öfteren von 
Blätterſchwämmen ſchlechthin und gibt ihnen 
zur Unterſcheidung die Farbenbezeichnung mit: 
Der „grasgrüne Blätterſchwamm“, der „rehfar⸗ 
bige Blätterſchwamm“ uſw. Aber er nennt den 
Champignon bei Namen und weiß überdies 
deutſche Bezeichnungen für ihn, die wir faſt 
wiedererwecken möchten: Ehegärtel oder Kucke⸗ 
mucke. 

Während er den ſogenannten echten Reizker 
lobt: „Man trifft ihn im Monat Auguſt in 
Wäldern und auf Heyden, und ſpeißt ihn als ein 
Leckerbißlein“ — ſcheint er auch den ſogenann⸗ 
ten Giftreizter am eigenen Leibe erprobt zu 
haben: „Er verurſachet Grimmen und Durchfall“. 
So daß heute Schäffers Name nicht zu Un⸗ 
recht mit dem lateiniſchen Namen dieſes Pil- 
zes verbunden ift: Lactaria torninoſa Schaeff. 


Auch die Rotkappe (gelegentlich Kapuziner ge⸗ 
nannt), die er den „rotköpfigen Bilzling“ nennt 
auch der Ziegenbart und der Lauchſchwindling 
haben ſeinen Namen mitbekommen. Er dürfte 
demnach als erſter dieſe Pilze beſchrieben haben; 
was um ſo bemerkenswerter iſt, als Schäffers 
Werk 1772 erſchien, alſo verhältnismäßig jun⸗ 
gen Datums ift, Zweifellos aber waren da: 
mals ſchon längſt die meiſten Pilzarten im Voll 
bekannt, wenigſtens geht das daraus hervor, 
daß immer hin eine ganze Reihe von deutſchen 
Namen feſtſtand. : 

Sind nicht zudem auch heute noch die Pilz- 
Namen von wunderlicher und grotesker Bild- 
haftigkeit? Es gibt da eine „Totentrompete 
— und wer denkt bei dieſem Klang nicht ar 


das Jüngſte Gericht? Wer vermag dieſes felt ` 


jam ſchwarze, trichterförmige Gewächs in de: 
Hand zu haben und den Namen auszuſprechen 
ohne von einer dunklen Traumwelt angeweh 
zu werden? Oder es gibt einen zarten Blät: 
terſchwamm, der für einen der beiten Gpeije 
pilze gilt, mit dem Namen „Zigeuner“. An, 
dere heißen „Ritterling“, „Habichtſchwamm“, 
„Birkenpilz“, ſelbſt der gelbe Pfifferling, der 
in einigen Gegenden Eierſchwamm, in anderen 
„Rehgeiß“ genannt wird, und der „Steinpilz“ 
haben genau beſehen, nicht gewöhnliche Namen 
Wir nehmen ſie nur gewohnheitsweiſe hin. Win 
ſehen nicht mehr, wie ſehr die Pilzwelt ein 
volkstümliches Bilderbuch iſt. Dieſe Bilder⸗ 
buchwelt von Namen offenbart die reiche Vor 
ſtellungswelt des Volkes, das ſich viel früher 
als die Wiſſenſchaft mit den Schwämmen be⸗ 
freundete. 

Es iſt eine Bilderwelt, nicht anders wie die 
unſerer Träume. Kurz wie ein Traum iſt ja 
auch das „Leben“ dieſer ſonderbaren Gewächſe. 
Kaum brechen ſie auf, vergehen ſie ſchon. 

Wilhelm Kunze. 


PPV 
Nirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. Blau. 
St. Paulifirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Zellmann 
St. Lukaskirche. Sonntag fällt der Gottesdienſt aus. 
St. Matthäitirhe. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Brummack. 
Morasto. Sonntag, 8: Gottesdienſt. Brummack. 
Chriſtustirche. Sonntag, 10: Got esdienſt. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag vorm. kein 
Gottesdienſt. 7 2 
Ev.⸗luth. Kirche (O; ne Sonntag, 10: Predigt: 
gottesdienſt. Vikar offmann eutomiſchel. 4 in Gneſen: 
Predigtgottesdienft mit Abendmahl; berfelbe. = 
Engl, Jungmädchenverein. Freitag, 5. 8., abends 8: 
Bibelarbeit, Singen. Sa 5: 8 Diens. 
tag, 6: Jugendgruppe. Mittwoch 8: Gemeinfame Bibel: 
ſtunde. Paſtor Zellmann. 
Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus: 
42). . * 1 
ag, 7: 


kirche, ul. Matejki 
E. ibelbeſprechung. 


E. 7: Evangelifation. Fre 
Jedermann herzlich eingeladen, 
Friebenskapelle der n Sonntag, 10: 
Predigt. W. Naber. Nachm. 4: Predigt. Prokopezuk. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 10.30: „ 
Koſtſchin. Sonntag 9: Leſegettesdienſt. 

Kreiſing. Sonntag, 8: Gottesdienſt. iter Colon. 
Schlehen. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 8 
Rolieinica. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 


S. im. nntag, 10: Gottesdienſt. 
aſſenheim. Sonntag f 1055 


Wreſchen. Sonntag, 9: Gottesdienft. Wegener. 
Kindergottesdienſt. i 

Wilhelmsau. Sonntag, 10.90: Gottesdienſt. Wegener. 
Görgen. Sonntag, 8: Hauptgoftesdienſt; dana, Kinder 
gottesdienſt. 

Garne. Sonntag, 9.30: Hauptgottesdienſt. 


atoswalde. Sonntag, 9: Leſegottesdienſt. 

awitſch. Gonnta $ 9.30: Gotlesbienk, Mittwoh, W. 
Verein junger Mädchen. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Sonntag, 9: Andach 
Dienstag, 20 ugendbund. Mittwoch, 20: Bidelſtunde. 


Amerika — „neutral“ 


Von A. Heinrich Kober. 


Zwei Schlaglichter aus dem Buch von A. Heinrich 
Kober „Wilſon und der Weltkrieg“, aus dem Socie⸗ 
täts⸗Verlag Frankfurt a. M., die die Vorbereitungen 
des „neutralen“ Amerika zum Eintritt in den Weltkrieg 
gegen uns beleuchten. 


Am Abend des 2. Juli 1915 ſitzt in feinem großen, luxuriös 
ausgeſtatteten Landhaus bei New Vork der Bankier Morgan 
mit dem engliſchen Botſchafter zuſammen. Sie haben nach einem 
opulenten Souper Wichtiges zu beſprechen, denn Morgan bez 
herrſcht tajt alle bedeutenden Banken Amerikas, und er nützt 
dieje gewaltige Macht einſeitig zu Englands Gunſten aus. Ge- 
rade hat er für die engliſchen Munitionsbeſtellungen einen 
Kredit von fünfhundert Millionen Dollar bewilligt, nachdem 
er ſchon eine Menge Anleihen nach London und Paris gegeben 
hat. In das vertrauliche Geſpräch der beiden Herren hinein 
dröhnt plötzlich von außen her die laute, warnende Stimme 
des Haushofmeiſters: „Vorſicht, Miſter Morgan! Auf die 
Treppe!“ Morgan ſpringt auf, reißt die Tür auf — da ſteht 
er einem fremden Menſchen gegenüber, einem Mann mit wut⸗ 
verzerrtem Geſicht. mit einem Revolver in der Hand. Mor⸗ 
gan wirft fih auf den Fremden. Dabei entlädt fih der Re- 
volver. und zwei Schüſſe ſtreifen den Bankier. Herbeieilende 
Diener überwältigen den Eindringling und er wird der Poli- 
zei übergeben. „Ich wollte dieſen Miſter Morgan nur einmal 
in Todesangſt zittern laſſen vor einer Kugel, wie er ſie zu 
Millionen auf die europäiſchen Schlachtfelder liefert!“ ſchreit 
der Mann bei ſeinem Verhör. „Miſter Morgan ſollte ſpüren, 
was dieſe Morddinger bedeuten, mit denen er ſein Vermögen 
macht!“ Man erklärt den Mann für verrückt. Er erhängt ſich 
im Gefängnis. ; 

Mr. Morgan hatte zu Beginn des Krieges die Hoffnung 
ausgeſprochen, in feinem Verlauf mehr zu verdienen als fein 


Vater in ſeinem ganzen Leben. Mr. Morgan ſcheint recht zu 


behalten. Ungeheuer ſind die Zinsverdienſte, die ihm ſeine 
Anleihen und Kredite bringen; und von ſeinem Kapital blüht 
die Rüſtungsinduſtrie großartiger auf, als man je zu hoffen 


wagte. Um 600 Prozent ſind manche Werte geſtiegen. Amerika 


macht ſich ſchuldenfrei, deckt ſeine alten Kredite in England ab, 
am Ende dieſes Krieges wird nicht mehr London die Welt: 
börſe fein, ſondern New Vork. ; 

8 Am 17. Februar 1916 ſitzen in Paris bei Miniſterpräſident 
Briand zwei Herren: Cambon, bis zum Kriegsausbruch fran⸗ 


zoöſiſcher Botſchafter in Berlin, jetzt Leiter des Auswärtigen 
Amtes, und Colonel Houſe, der Freund und Berater Wilſons. 


“| „Wir haben. alfo ein vollkommenes Einverſtändnis über die 
nächſte“ Zukunft erzielt (jagt Mr. Houfe), und ich darf zuſam⸗ 


menfaſſen: je tiefer das Glück der Alliierten ſinkt, deſto feſter 


wird Amerika bei ihnen ſtehen. Sollten die Alliierten im 
Frühjahr und im Sommer bemerkenswerte Siege erringen, 
aet e eio ia ne enartar Für den Fall 
jer, daß der Krieg ſich gegen ſie wendet oder eſtläuft. 
wird Präſident Wilſon intervenieren.“ e 
Die Franzoſen nicken zuſtimmend, man unterſchreibt ein 
kurzes Protokoll. „Ich muß noch bitten, meine Herren“, ſagt 
Houſe dabei, „mir die Verſicherung zu geben, daß dieſe Ab⸗ 
ſprache unter uns bleibt. In Amerika werden außer mir nur 
Ne Menſchen um unſere Abmachungen wiſſen: Präſident 
Bilſon und Staatsſekretär Lanfing“. Als Colonel Houſe am 
nächſten Tage feiner Sekretärin den Bericht für Wilſon diktiert 
8 A 1 ſtillen, 1 Art: „Das 
; nit den beiden Franzoſen war wohl die wichtigſte Ron: 
ferenz, die ich bisher in Europa hatte —“ Sig 
Präſident Wilſon erhält, als er an einem Februarvormit⸗ 
tag vom gewohnten Golfſpiel in ſein Arbeitszimmer zurück⸗ 
kommt. von feinem Privatſekretär Tumulty den foeben ein- 
gegangenen Bericht des Colonels Houſe überreicht und macht 
ſich ſofort an die Entzifferung. Wilſon wird blaß. Was ſein 
Freund ihm da ſchreibt. bedeutet Verpflichtung Amerikas zu 


einer bewaffneten Intervention zugunſten Frankreichs und 
Englands. 

Der Colonel aber iſt inzwiſchen nach London weitergereiſt, 
um dort noch das Schlußglied in ſein „Friedensprogramm ein⸗ 
zufügen: den Bündnisvertrag mit England. Am 22. Februar 
des Jahres 1916 faſſen Sir Edward Frey und Colonel Houſe 
in London in größter Heimlichkeit in einem Schriftſtück das 
Ergebnis ihrer wochenlangen Verhandlungen zuſammen. Die 
entſcheidenden Sätze dieſes Protokolls lauten: „Präſident Wil- 
fon wird eine Konferenz zur Beendigung des Krieges vorſchla⸗ 
gen. Wird ſein Vorſchlag von den Alliierten angenommen, 
von 1 aber abgelehnt, dann werden die Vereinigten 
Staaken in den Krieg gegen Deutſchland eintreten. Nehmen 
die Deutſchen an der Konferenz teil, dann wird den Alliierten 
von Amerika ein günſtiger Friede garantiert. Kommt dieſer 
gun nicht zuſtande, dann wird Amerika die Konferenz als 

riegsteilnehmer auf der Seite der Alliierten verlaſſen.“ 

ach dieſer geheimen Abmachung kommt es alſo nur noch 
darauf an, den Deutſchen einen Vorſchlag zu machen, 9 
ablehnen müſſen, dann erklärt ihnen Amerika den Krieg. Co⸗ 
lonel Houſe ſtellt den 1 ſogar anheim, den Z0ltpunkt 
des Eintretens Amerikas in den Weltkrieg zu beſtimmen. „Ich 
ſchlug vor (ſchreibt er), daß ich in regelmäßigen Abſtänden 
an Sir Edward Grey in unſerm Privatcode Wilſons Inter⸗ 
vention fabeln wollte. Er ſollte dieje Kabel unbeantwortet 
laſſen, bis der ihm günſtig erſcheinende Zeitpunkt erreicht wäre.“ 

Dies in der geheimen Vorgeſchichte der amerikaniſchen 
Kriegserklärung (die erft am 6. April 1917 erfolgte) als das 
„Memorandum Grey⸗Houſe“ bezeichnete Schriftſtück vom 
22. Februar 1916 ift eines der ſeltſamſten Dokumente der Welt- 
Geſchichte. Mr. Houſe, ein Mann, der keinerlei Amtsbefugnis 
hat, der lediglich als perſönlicher Freund des Präfidenten 
Wilſon nach Europa fährt, um dort die Friedenspläne Wilſons 
der Verwirklichung näher zu bringen, ſchließt mit den Alliier- 
ten einen regelrechten Bündnisvertrag, ſtellt ihnen Amerikas 
Waffenhilfe zur Verfügung, verſpricht ihnen günſtige Frie⸗ 
dens bedingungen! ) 
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Poſener Wochenmarkibericht 


Bei reichlichem Warenangebot und reger 
Nachfrage nahm der am Freitag abgehaltene 
Wochenmarkt den gewohnten Verlauf. Die 
Preiſe waren wenig verändert. An den Obſt⸗ 


und Gemüſeſtänden koſteten Johannisbeeren 30: 


bis 35, Stachelbeeren 40—45, Pflaumen 30—40, 
Blaubeeren 35—45, ausländ. Pflaumen das 


Stück 10—15, Birnen 25—50, Sauerkirſchen 35 


bis 50, Tomaten 30—60, Gurken 4 Stück 10, die 


Mandel 30, ſaure Gurken d. Stück 5—10, Schoten 


20—25, Pfifferlinge 15—20, Wachsbohnen 10 
bis 15, Saubohnen 20—30, Kartoffeln 3—4, 
Rotkohl 25—35, Pfeffergurken d. Schock 60—80, 


Rhabarber 5, Sauerampfer 5—10, Grünkohl 10 


bis 15, Bananen d. Stück 35—40, Aepfel 20—40, 
Dill, Schnittlauch, Peterſilie je 5, Suppengrün 
je 5, Radieschen 5—10, Mohrrüben 5—8, Kohl- 
rabi 10, rote Rüben 5—8, Zwiebeln 5 d. Bd., 
Blumenkohl 10—60, Weißkohl 10—80, Zitronen 
d. Stück 15, Salat 5, Spinat 15—20, Schnitt⸗ 
bohnen 10—15, Meerrettich 5—10, Steinpilze 
80. — Geflügelpreiſe: Hühner 1—4, Enten 2—4, 
Gänſe 46.50, Tauben das Paar 80—1.10, Ka- 
ninchen 1.20—2, Puten 5—6. — Für Molkerei⸗ 
produkte wurden folgende Preiſe notiert: Tiſch⸗ 
butter 1501.60, Landbutter 1.40—1.50, Weiß⸗ 
käſe 25—35, Sahnenkäſe 55—60, Milch 18—20, 
Sahne das Viertelliter 30—35, Buttermilch 8 
bis 9; für die Mandel Eier zahlte man 1.10 bis 
1.20. — Auf dem Fleiſchmarkt waren die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe unverändert. Schweinefleiſch 40 
bis 1.00, Rindfleiſch 40—1.20, Kalbfleiſch 40 bis 
1.40, Hammelfleiſch 60—80, Räucherſpeck 90—95, 
Schmalz 1.00, roher Speck 75—80. — Der Fiſch⸗ 
markt brachte reichliche Auswahl an lebender 
Mare, Hechte koſteten 1.20—1:40, Schleie 1 bis 
1.10, Bleie 801.00, Aale 1.20 —1.60, Weißfiſche 
40—60, Barſche 60—80, Krebſe die Mandel 80 
bis 2.00, Salzheringe das Stück 10—12, Dorſch 
40—50, Wels 1.30, Kopfſtück 90, Matjesheringe 
das Stück 25—30, Räucherfiſche waren genügend 
vorhanden. Zander 1.80—2.00, Karpfen 1.10 
bis 1.30. — Der Blumenmarkt war reich be⸗ 
ſchickt. , I 9 
Leszno (Liſia)/ A 

n. Im ſtädtiſchen Schwimmbad ertrunken. 
Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr ertrank im 
ſtädtiſchen Schwimmbad in Zaborowo der 
20 jährige Arbeiter Jozef Krupſki aus Za⸗ 
borowo. Krupfki hatte ſich in den Abendſtun⸗ 
den in die Badeanſtalt begeben, da dieſe aber 
ſchon geſchloſſen war, kletterte er über den 
Zaun. Während des Badens muß Krupfki 
wahrſcheinlich vom Krampf befallen worden 
ſein, ſo daß er ertrank. Die Eltern des Er⸗ 
trunkenen fanden ſpäter die Kleider worauf 
dann am geſtrigen Donnerstag die Leiche im 
Baſſin gefunden und herausgeholt wurde. 


n. Vom Rade geſtürzt. Am Mittwoch ſtürzte 
auf der Kukolewoer Chauſſee der Kalmu⸗ 
czat:aus Kakolewo jo unglücklich, daß er: fih 
ein Bein brach. Kalmuczak wurde ins hieſige 
St. Joſefs⸗Krankenhaus eingeliefert. 


eb. Imkerverein Liſſa und Umgegend. Die 
nächſte Monatsverſammlung findet am 7. Aug: 
um 14 Uhr im Bahnhofshotel ſtatt. Der Zucker 
für die Herbſtfütterung der Bienen muß bis 
zum 10. d. Mts. beim Kaſſenführer des Bér: 
eins, Lehrer Schmädicke, ul. Lipowa 20, beſtellt 
werden. Auch Nichtmitglieder können Zucker 
erhalten. 


Rawicz (Rawitſch) 

— 25jähriges Beſtehen. Am Sonntag, dem 
7. Auguft, kann der Zw. Rzemieslniköw Chrze⸗ 
scijan (Verband chriſtlicher Handwerker) in 
Rawitſch auf ein 25jähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Aus dieſem Grunde wird in unſerer 
Stadt am Sonntag ein Kreis ⸗Hand⸗ 
werkstag abgehalten. Nach einem Feſt⸗ 
gottesdienſt findet im Schützenhauſe um 11 Uhr 
eine Feſtverſammlung ſtatt, auf welcher ein Ver⸗ 
treter der Poſener Handwerkskammer ſprechen 
wird. 

— Flugtag. Bei genügender Beteiligung 
wird, wie wir bereits kurz bexichteen, das Flug⸗ 
zeug „Powiat Rawicz“ am Sonntag, 7. Auguſt, 
vom Exerzierplatz wieder Paſſagierflüge aus⸗ 
führen. Die Flüge erfolgen in der Reihenfolge 
der ausgegebenen Karten. ; 


Sin rabiates Familienoberhaupt. Als der 
17jährige Leon Skowronſti am vergangenen 
Sonntag um 21.30 Uhr nach Hauſe kam, wurde 
er von feinem Stiefvater Franciſzek Mulkowſki 
mit einem Strick ſo verprügelt, daß er für 16 
Stunden das Bewußtſein verlor. Hierauf ſetzte 
er ſeine „erzieheriſche Tätigkeit“ an ſeiner Frau 
fort, die er erwürgen wollte, woran er jedoch 
durch Nachbarn gehindert wurde. Inzwiſchen 
war die Staatspolizei herbeigerufen worden, die 
ein Protokoll aufnahm. Kurz darauf verprü⸗ 
gelte M. auch ſeine 15jährige Tochter. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 


an. Beendete Ferienkolonie. Auf der Herr⸗ 


ſchaft Wonſowo bei Neutomiſchel, dem Be- 
ſitz der Frau Dora v. Heiden, war in dem 
Monat Juli eine Ferienkolonie mit 32 
Kindern untergebracht, die von der Beſitze rin 
verpflegt wurden. Es waren Kinder armer 
Leute, die ſich hier gründlich erholen und kräf⸗ 
tigen konnten. Die Durchſchnittsgewichtszunahme 
bei den Kindern betrug 10—13 Pfund, in einem 
Falle ſogar 17 Pfund! Den Höhepunkt der Kin⸗ 
derersolung bildete das Abſchlußfeſt am Sonn» 
tag, das für die Kleinen ein rechter Freuden⸗ 
tag wurde. Jedes Kind wurde für die Heim- 
reiſe mit einem kleinen Geſchenk durch die Guts⸗ 
herrin bedacht. Schulinſpektor Lipowſki 
ſprach auf dem Feſte Frau von Heiden ſowie 


Maſchine ſtattfinden. 


Aus Poren und Pommerellen 
Gewitter über Polen 


mehr als zwanzig Tote durch Blitzſchlag 


Warſchau. Die ſengende Hitze, die ſeit 
einigen Tagen in allen Teilen Polens anhält, 
hat zu ſchweren Schadenfeuern geführt. Allein 
in der Wojewodſchaft Radom find in ſieben 
Ortſchaften innerhalb der beiden letzten Tage 
insgeſamt mehr als zwanzig Wirtſchaften zum 
größten Teil mit ſämtlichem lebenden und toten 
Inventar und der eben eingebrachten Ernte 
eingeäſchert worden. Hinzu kommt, daß 
in vielen Ortſchaften durch Hagelſchlag, Sturm 


gerichtet worden ijt. In den Wofſewodſchaften 
Radom und Krakau wurden drei Perſonen durch 
Blitzſchlag getötet. Im polniſch⸗litauiſchen 
und im lettiſchen Grenzgebiet ſind rund neunzig 
Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude durch 
Blitzſchlag in Brand geſteckt worden. Darüber 
hinaus ſind in den nordöſtlichen Gebieten zahl⸗ 
reiche Menſchen durch Blitzſchlag ums Leben ge⸗ 


kommen. Nach den bisherigen Meldungen- find. 
und ſchwere Gewitter bedeutender Schaden an- I ; 


es mehr als zwanzig. i 


allen denen, die die Kinder betreut haben, den 
herzlichſten Dank aus. 

an. Die hieſigen Poſtbeamten feiern am Sonn⸗ 
tag, 7. d. M., im Walde der Herrſchaft Lom- 
nig (Frau Schoepke) ein Sommerfeſt mit vie- 
len Beluſtigungen und Uebetraſchungen. 


Ostrów (Oſtrowo) 

# Neuer Autobusbahnhof. Seit langem be⸗ 
mühen ſich die maßgebenden Stellen unſerer 
Stadt um die Schaffung eines neuen Autobus⸗ 
bahnhofs, da der bisherige den Anforderungen 
und den geſetzlichen Vorſchriften nicht mehr ent⸗ 
ſpricht. Aus einer Reihe von Vorſchlägen iſt 
nun einer endgültig angenommen worden. Es 
handelt fih um den Platz an der ul. Koſza rowa, 
neben dem Akziſenamt. Findet dieſer Plan die 
Zuſtimmung der Wojewodſchaft, jo jo Mdort in 
Kürze ein neuzeitlich eingerichteter Autobus: 
bahnhof entſtehen. 

$ Ehrlicher Finder. Kürzlich verlor ein hie: 
figer Bürger 100 Zloty und gab dieſen Verluſt⸗ 
in der Preſſe bekannt. Hierauf lieferte ein 
Soldat des hieſigen Regiments — der nicht ge⸗ 
nannt ſein will — den gefundenen Betrag in 
der Redaktion des Kreisblattes ab. Iſt dies 
nicht ein ſeltener Fall und wert des Lobes? 

# Parzelliert. In Kürze jol das Gut Roſo⸗ 
ſzyce parzelliert werden, wozu bereits die not- 
wendigen Vermeſſungen durchgeführt werden. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Vom Urlaub zurück. Kreisarzt Dr. Krzy⸗ 
wanſti ift von ſeinem Erholungsurlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. Er empfängt von jetzt ab Dienstag, 
Mittwoch und Freitag von 10—12 Uhr vormit⸗ 
tags. — Der Landkommiſſar. (Komi⸗ 
ſarz Ziemſki) empfängt im Monat Auguſt nur 
an den Dienstagen vormittags von 10—12 Uhr 
im hieſigen Staroſtwo, ſonſt nur, wenn er an⸗ 
weſend iſt. 

$ Fortſchritte im Autobusverkehr. Da die 
hieſige Zugverbindung nach Poſen nicht gerade 
ideal iſt, erfreuen ſich die Autobusverbindungen 
auf dieſer Strecke eines immer regeren Zus 
ſpruchs, zum Teil auch wohl des billigeren 
Fahrpreiſes wegen. In letzter Zeit ſind außer⸗ 
dem von dem konzeſſionierten Unternehmen 
Szezepaniak in Poſen neuzeitliche Muto- 
buſſe, rund 40 Perſonen faſſend, eingeſetzt wor⸗ 
den, die den Fahrgäſten die Reiſezeit durch 
Radiomuſik verkürzen, wodurch wohl noch ein 
weiteres Anſteigen der Autobus⸗Reiſenden zu 
erwarten iſt. | 

| 


Żnin (Znin) 
8 Verlegung von Amtsräumen. Die Amts⸗ 
räume des Finanzamtes, des Kataſteramtes und 
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der Finanzkontrolle ſind nach dem Gebäude am 
Markt verlegt worden. 


Oborniki (Obornif) 

ds. Freigeſprochen. Im Laufe des vergan⸗ 
genen Jahres wurde der Vogt Ignatz Forna- 
lik der Landgemeinde Obornik-Nord wegen 
Unregelmäßigkeiten ſeines Amtes enthoben. 
Bei den Unterſuchungen zeigte ſich jedoch die 
Anſchuld des Angeklagten, und er wurde durch 
das, Gericht von jeder Schuld freigeſprochen. 
Am 1. Auguſt wurde er in ſein Amt wieder ein⸗ 
geführt. - : 


Murowana Goślina (Mur. Goslin( _ 

ds. Getreideſchober durch Blitzſchlag ver⸗ 
brannt. Während des letzten vorüberziehenden 
Gewitters ſchlug ein Blitz in einen Roggen- 
ſchober des Beſitzers Wellnitz aus Radu⸗ 
ſzano und zündete den Schober an. 


Margonin (Margonin) 

ds. Feuer. In der Nacht von Montag zu 
Dienstag brach auf dem Anweſen des Land— 
wirts Franciſzek Slapy in Rgielſko im Kreiſe 
Wongrowitz ein Brand aus, der auch auf zwei 
angrenzende Nachbargehöfte übergriff. Durch 
das Feuer wurden drei Scheunen und ein Stall 
eingeäſchert. Zu den Geſchädigten gehören 
außer dem Genannten noch die Landwirte Sta⸗ 
niſlaw Gapinſki und Jakob Szafran. 
Den anweſenden Feuerwehren aus Rgielſko 
und Wongrowitz gelang es nur mit Mühe, ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. 


Łobżenica ( Lobſens) 


Ein Diebesneſt ausgehoben 
s In der Umgegend von Lobſens hauſte eine 
Diebesbande, die verſchiedene Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle in der Umgegend verübte und trotz fro- 
ßer Bemühungen der Polizei nicht ermittelt 
werden konnte. Als kürzlich wiederum ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt wurde, ließ die Polizei 
ſofort einen Polizeihund kommen, der eine Spur 
zu dem Gehöft des vermögenden Landwirts 
Zdziſtaw Bzdawka in Liſzkowo aufnahm. 
Eine ſofort von der Polizei vorgenommene 
Hausſuchung förderte ein ganzes Diebeslager 
zutage. Auf dem Gehöft konnten auch zwei 
Diebe feſtgenommen werden, die ſich dort ver⸗ 
ſteckt hielten. Der Landwirt fuhr die Diebe zu 
ihren Diebſtählen am frühen Morgen in einem 
verdeckten Wagen an ihren Beſtimmungsort, 
wo ſie dann ihre Arbeit verrichteten. Mit 
der Beute beförderte der Landwirt dann das 
lichtſcheue Geſindel wieder heim. 
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Aus aller Welt 


Nordlandflug im Kleinflugzeug 
Berlin. Donnerstag ſtartete in Rangsdorf 
der bekannte deutſche Flieger Gerd Achgelis 
mit ſeinem 50 PS ſtarken Bücker⸗„Stu⸗ 
dent“ zu einem großen Nordlandflug, der ihn 
über Dänemark nach Schweden, Norwegen, 
Finnland, Eſtland und Lettland führt. 

Gerd Achgelis wurde von dem Aeroklub der 
nordiſchen Länder eingeladen, auf verſchiedenen 
Flugtagen ſeine Maſchine, ein neues deutſches 
Kleinflugzeug, deſſen Afrikaflug in der Welt⸗ 
öffentlichkeit viel Beachtung gefunden hat, vor⸗ 
zuführen und zu demonſtrieren. Gerade in den 
ſkandinaviſchen Ländern wird dem Bücker⸗ 
„Student“, der in mehreren Exemplaren be⸗ 
reits im Ausland fliegt, großes Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht. 

Achgelis wird zunächſt an einem großen zwei⸗ 
tägigen Flugtag am 6. und 7. Auguſt in Skörde 
(Schweden) an den Start gehen, um ſeine Ma⸗ 
ſchine auch im Kunſtflug zu zeigen. An⸗ 
ſchließend iſt ein großer Rundflug über Schwe⸗ 
den, Norwegen und Finnland vorgeſehen, wobei 
in allen größeren Städten Vorführungen der 
An dem Rundflug durch 
Schweden beteiligt ſich der Leiter der größten 
ſchwediſchen Flugſchule „Spens Flygjänts“. 


Bertram wieder daheim 


Hans Bertram, der am Donnerstag kurz nach 
22 Uhr nach Berlin zurückgekehrt iſt, hat auf 
ſeinem Flug um die Welt unter Benutzung 
der internationalen Flugverkehrslinien in einer 
Reiſezeit von 20 Tagen, 21 Stunden und 35 Mi⸗ 
nuten eine Strecke von 39 350 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Die reine Flugzeit hat 15 Tage be⸗ 
tragen. 


Sechs Tote 
bei einer Minenexploſion 


Jeruſalem. In der Nähe der Judenſiedlung 
Kfar Saba zwiſchen Haifa und Tel Aviv fuhr 
ein mit 17jüdiſchen Arbeitern beſetzter Laſt⸗ 
wagen auf eine Mine und flog in die Luft. 
Sechs Juden wurden getötet und ſieben verletzt. 


Neues vom Rauſchgift⸗Skandal 


Paris. Aus Jeruſalem wird zu dem bekann⸗ 
ten Rauſchgiftſtandal unter Leitung des. Rab⸗ 
biners Leifer gemeldet, daß dort eine Reihe 
von Händlern verhaftet werden konnte, die An⸗ 
gaben über die Herkunft des Rauſchgiftes mach⸗ 
ten. Im Hafen von Tel Aviv konnte eine neue 
Sendung Gebetbücher beſchlagnahmt wer- 
den, in denen Nauſchgifte verſteckt waren. 
Zu der Perſon des Juden Leifer wird noch 
bekannt, daß er in Jeruſalem wohnte und ſich 
7 angeblich mit Grundſtücksgeſchäften be⸗ 
faßte. j i i 


Schneller durch das Kattegatt 
Die ſchwediſche Schwimmerin Bauer hat das 
Kattegatt in 17 Stunden und 20 Minuten durch⸗ 
ſchwommen und damit den vorjährigen Rekord 
von Jenny Kammersgard weſentlich unterboten. 


Durch Salzrutſch getötet 


Erfurt. Am Donnerstag wurden im Roh- 
ſalzſchuppen des Kaliwerkes Kaiſeroda in Mer⸗ 
kers drei Gefolgſchaftsmitglieder durch Nach⸗ 
rutſchen feinen Salzes mitgeriſſen und verſchüt⸗ 
tet. Die nach ihrer Bergung ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


Chodzież (Kolmar) : 
be. Pferdemarkt. Am Dienstag, 9. Auguft, 


findet hier ein Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb 


von Klauenvieh iſt verboten. 


be, Statiſtiſches. Die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt betrug am 1. Auguſt 8478. Davon ſind 


7039 Polen, 1395 Deutſche, 35 Juden und 9 an⸗ 


derer Nationalität. Als Sommerfriſchler ſind 


bis jetzt 352 Perſonen gemeldet. ; 

be. Leichenfund. Die Leiche des im hieſigen 
- Stadtjee ertrunkenen Malers Joſef Kaniewſlkf 
konnte am Sonntag nachmittag geborgen wer: 


den. Am Dienstag fand die Beerdigung ſtatt. 


be. Ausflug. In Samotſchin veranſtaltet der 
L OPP. am Sonntag, 14. Auguſt, einen Autobus, 


Ausflug nach Edingen. Anmeldungen find zr 


richten an den Stadtſekretär Gruntkowſki. 


be, Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich an 


1. Auguſt in Rzadkowo. Bei einem Ritt. 


den ein Schüler der Segelflugſchule unternahm, - 

J ſtürzte das Pferd und begrub den Reiter unter 
ſich, der ſchwere Verletzungen erlitt. Er wurde 
ins Johanniter⸗Krankenhaus nach Kolmar ğer 


bracht. i 
Czarnków (Czarnikau) 


ds. Vom Stadtbild: Auf Veranlaſſung der 
bekannten Verfügung über die Erneuerung und 


Streichung der Häuſerfaſſaden und Zäune an 


den öffentlichen Wegen, find bereits in unſeren 
Stadt eine größere Anzahl von Gebäuden mit 


einem neuen Farbanſtrich verſehen worden, 


Dieſe Erneuerungsaktion hält zur Zeit noch an 


ſo daß die Straßen der Stadt bald ein freund⸗ 
liches Ausſehen haben werden. Auch werden 
gleichzeitig die Straßen einer gründlichen In⸗ 


ſtandſetzung unterzogen. Während die Pofener⸗ 
Straße und Danziger⸗Straße neugepflaſtert wor⸗ 
den ſind, wird zur Zeit die Filehnerſtraße nen⸗ 


gepflaſtert werden. ; 

ds. Der Tod fuhr mit. Während der Beſitzer 
Biniak aus Neuſorge mit einem Kohlenwagen 
nach Penskowo fuhr wurde er von Arbeitern 
angehalten, weil dieſe annahmen, daß B. auf 
dem Wagen eingeſchlafen war. Man mußte je⸗ 


doch beſtürzt feſtſtellen, daß der noch rüſtige 


Mann plötzlich verſchieden war. 


Bydgoszez (Bromberg) 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Hauſe 
Dluga (Friedrichsſtraße) 63 eine 27jährige 


Bürvangeitellte, indem fie Lyſol zu ſich nahm. 
Der Vorgang wurde rechtzeitig bemerkt, worauf 
die Lebensmüde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert wurde. Der Grund zu der trau⸗ 
rigen Tat iſt unbekannt. Man hofft, die Ein⸗ 
gelieferte am Leben zu erhalten. s aiis 


Gaynir (Gdingen) 4 
Elektrikertagung an Bord 


po. Das Motorſchiff „Pilſudſki“, das mit 750 
Teilnehmern des polniſchen Elektrikerver⸗ 


bandes eine dreitägige Reife nach Stockholm 
unternommen hatte, ift wieder in den Gdingener 
Hafen eingelaufen. Die Tagung, die während 
der Fahrt auf dem Schiff abgehalten wurde, 


fand nach der Rückkehr in Gdingen ihren Ab⸗ 
ſchluß. Den Vorſitz führte Ingenieur Alfons 


Hoffmann. Die Vorſtandsmitglieder er⸗ 
ſtatteten Bericht über die Tätigkeit des Ver⸗ 


bandes im Jahre 1837/38, worauf dem Vorſtand 


Entlaſtung erteilt wurde. Der Wirtſchaftsplan 


für das Jahr 1938 wurde genehmigt. Der An⸗ 


trag auf Abänderung des Statuts des Verban⸗ 
des rief eine längere Debatte hervor, nach der 


beſchloſſen wurde, in Zukunft nur noch Inge⸗ 
nieure mit akademiſcher Ausbildung als Mit⸗ 


glieder aufzunehmen. Auch wurde beſchloſſen, 
den polniſchen Elektrikerverband, die Vereini⸗ 
gung der polniſchen Teletechniker und den Ver⸗ 
band polniſcher Elektroingenieure zu einem 
„Verband polniſcher Elektriker“ zu verſchmelzen. 


Ferner wurde beſchloſſen, ſich auf die Dauer von 
ſechs Jahren zugunſten des Jubiläumsfonds des 
Verbandes zu beſteuern. Aus den geſammelten. 
Beträgen ſoll in Warſchau ein Vereinshaus er⸗ 
baut werden und dieſer Bau im Jahre 1944, 
in dem der Verband ſein 25jähriges Beſtehen 


feiern wird, beendet fein. In den darauffolgen⸗ 
den Wahlen des neuen Vorſtandes wurde Ing. 
Kaſimir Szpotanſki zum Präſes des Ver: 
bandes gewählt. Die nächſte Tagung ſoll in 


Kattowitz während einer Ausſtellung der 
Induſtrie 


Elektrotechniſchen und Mechaniſchen 
ſtattfinden. x 


D ` fe 


Film-Besprechungen 
Metropolis: „Die Verachtete“ 
Nach dem Roman „Stella Dallas“ entſtand 


dieſer pſychologiſch gut durchdachte Film. Er 


handelt von der Ehe einer Fabrikarbeiterin mit 
ihrem Chef, der fih ſpäter von feiner Frau: 
trennt, als er glaubt, daß fie nicht mehr zu⸗ 
einander paſſen. Die Frau verzichtet auf ihr 
Mutterrecht, weil ſie das Glück ihrer Tochter 
dadurch am beſten geſichert weiß. Es kommt im 
Laufe der aus dem menſchlichen Leben gegriffe⸗ 
nen Handlungen oft zu ergreifenden Szenen, die 
von durchſchlagender Dramatik ſind. In der 
Hauptrolle ſehen wir Barbara Stanwyck, die 
über ein großes Maß von Darſte“ungsfähig⸗ 
keiten verfügt. Ihr Partner ift der elegante 

John Boles. Beſonders hervorgehoben ſei Anne 
Shirley, die mit ihrem echt empfundenen Spiel: 
eine ausgezeichnete Leiſtung bietet. 
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Tagung der deuffc-polnifchen 
Regierungsausichüffe 


Am 17. August werden der deutsche und der 
Dölnische Regierungsausschuss zur Kontrolle 
des deutsch-polnischen Warenaustausches zu 
einer Sitzung zusammentreten, um die Kon- 
tingente für das fällige Quartal festzusetzen. 
ie Tagung wird voraussichtlich in Zakopane 
stattünden. Aehnliche Verhandlungen finden 
im Laufe des September zwischen den pol- 
nisch-französischen und polnisch-italienischen 
eglerungsausschüssen statt. 


Konferenz über die 
Regulierung der Weichsel 


Im Oktober 1938 soll in Warschau eine Kon- 
erenz über die Regulierung der Weichsel zu- 
Sammentreten. Aufgabe dieser Konferenz soll 
die gemeinsame Beratung der interessierten 
Stellen über die technischen, organisatorischen 
und wirtschaftlichen Fragen der Regulierung 
der Weichsel und,der Aufstellung eines mehr- 
jährigen Programms für die Durchführung 
der Regulierungsarbeiten sein. An dieser Kon- 
ferenz sollen Vertreter des Polytechnikums in 

arschau, der Gesellschaft für Wasserwirt- 
Schaft (Stowarzyszenie Gospodarki wodnej), 
des Verbandes der wirtschaftlichen und terri- 
torialen Selbstverwaltungskörperschaften, der 
Stadt Warschau sowie der See- und Kolonial- 
liga teilnehmen. Die interessierten Stellen 
haben bereits nach einer Vorbesprechung ein 
. für die Konferenz ein- 
esetzt. 


Danzigs Hafenverkehr im Juli 


Im Monat Juli 1938 sind insgesamt 681 
Schiffe mit einem Raumgehalt von 503 984 NRT 
im Danziger Hafen eingegangen, während im 
Monat Juli 1937 nur; 587 Schiffe mit 337 196 
NRT eingelaufen waren. Es ergibt sich dem- 
nach eine Steigerung um 94 Schiffe mit 166 788 
NRT, die hauptsächlich auf die Steigerung des 
Burkerkohlenumschlags zurückzuführen ist. An 
erster Stelle stand wiederum die schwedische 
Flagge mit 91 214 NRT; es folgten die deutsche 
mit 77617 NRT, die dänische mit 64 169 NRT 
und die finnische mit 49 795 NRT. Die polnische 
Flagge stand mit 24954 NRT an neunter Stelle. 


Polen verhandelt mit den 
südamerikanischen Staaten 


Bereits in allernächster Zeit werden von 
polnischer Seite Wirtschaftsverhandlungen mit 
Ecuador, Peru, Paraguay und Bolivien auf- 
genommen werden. Die Verhandlungen haben 
das Ziel, den polnischen Wirtschaftsverein- 
barungen mit diesen Ländern die Meistbegün- 
stigungsklausel zugrundezulegen. Mit Aus- 
nahme von Bolivien ist der polnische Aussen- 
handel mit den genannten südamerikanischen 
Ländern für Polen passiv. Die bereits seit 
einiger Zeit laufenden Wirtschaftsbesprechun- 
zen Polens mit Argentinien, Brasilien und Uru- 
guay sollen nach polnischen Informationen 
durchaus günstig verlaufen. 


Lodzer Auslandsanleibe verfekt? 


Aus Lodz wird gemeldet, dass die Anleihe- 
Verhandlungen mit einem belgischen Finanz- 
kousortium zum Abschluss gelangt sind und 
die Stadt Lodz eine kurzfristige Anleihe von 
3 Mill. 21 in bar erhält. Die Anleihe wird an 
die Stadtkasse gezahlt und für die Kanalisation, 
das Wasserwerk, Strassenbahnarbeiten usw. 
verwendet. Die Anleihe muss zunächst als 
kurzfristige aufgenommen werden, da die 
Stadtverwaltung als solche nicht berechtigt 
ist, langfristige Anleihen aufzunehmen. Es ist 
jedoch vorgesehen, dass die Stadtverordneten- 
versammlung unmittelbar nach der erfolgten 
Wahl die Anleihe in eine langfristige um- 
wandelt, 
g — — 


Belgiens Einiuhrtaxe für Weizen 


Die Verordnung über die Wiedereinführung 
der zusätzlichen Einfuhrtaxe für Wei- 
zen in Belgien hatte in Kreisen der Antwer- 
pener Getreideimporteure zu scharfen Pro- 
testen Anlass gegeben. Von dieser Seite wurde 
darauf hingewiesen, dass durch das Abkom- 
men vom September 1937 eine besondere pro- 
viserische Lizenz geschaffen wurde, die zum 
Zweck batte, die Lizenzinhaber unter gewis- 
sen Voraussetzungen von der wieder einge- 
führten Einfuhrtaxe zu befreien. Auf Grund 
von Verhandlungen zwischen der Antwerpener 
Handelskammer und dem Wirtschaftsminister 
wurde vereinbart, dass die noch bestehenden 
provisorischen Lizenzen noch weiterhin gültig 
bleiben, 


Litauisch-polnische Eisenbahnkonferenz 


am 17. August findet in Kowno eine litauisch- 
polnische Eisenbahnkonferenz statt. Auf der 
Konferenz sollen verschiedene verkehrstech- 
nische Fragen, die sich nach Eröffnung des 
Eisenbahnverkehrs zwischen Litauen und 
Peien ergeben haben, beraten werden. 


Vermehrter Jachtenbau in Gdingen 


Auf der Jachtenwerit in Gdingen geht die 
Serienbestellung des Verbandes der militäri- 
schen Sportklubs auf 10 Jachten ihrer Vollen- 
dung entgegen. Wie verlautet, sollen neue 
grössere Pestellungen auf Fahrzeuge grösseren 
Tonnengehalts (bis zu 20 t) für Privatklubs 
und Privatsportleute in Aussicht stehen. Die 
Bauhölzer besonderer Beschaffenheit und Ab- 
messungen werden vorwiegend aus Danzig 
geliefert, 


Wirtſchaftszeitung 
Konferenz im Landwirischaftsministerium 


Keine konkreten Beschlüsse 


Im Landwirtschaftsministerium hat unter 
Vorsitz des Vizeministers Wierusz-Kowalski 
eine Konferenz stattgefunden, die der Be- 


sprechung des Gesetzes über die Stützung der 


Agrarpreise gewidmet war. An dieser Konfe- 
renz nahmen Vertreter des Landwirtschafts- 
ministeriums, Delegierte der landwirtschaft- 
lichen Organisationen, des Verbandes der In- 
dustrie- und Handelskammern, des Verbandes 
der Handwerkskammern, des Getreide-Export- 
verbandes, des Wirtschaftsverbandes der land- 
wirtschaftlichen Handelsgenossenschaften so- 
wie Vertreter des Müllereiwesens und anderer 
Organisationen teil. Die an dem Gesetzent- 
wurf interessierten Kreise legten auf der Kon- 
ferenz ihre Wünsche und Forderungen dar. Im 
Laufe der Aussprache wurden verschiedene 
Fragen besprochen, ohne dass es zu konkreten 
Beschlüssen kam. Es ist anzunehmen, dass in 
der so wichtigen Angelegenheit des Gesetzes 
über die Stützung der Agrarpreise noch eine 
besondere Konferenz stattfinden wird. 
rr 


Vor der Importkonferenz 


In nächster Zeit soll in Warschau eine Wirt- 
schaftskonferenz zur Neuordnung des polni- 
schen Imports abgehalten werden. Die vor- 
bereitenden Arbeiten für diese Konferenz lie- 
gen in der Hand des polnischen Handelsmini- 
steriums. Im Zuge der geplanten Beratungen 


Britisch-ägyptisches 
Abkommen ohne 
Baumwollregelung 


Das britisch-ägyptische Abkommen wurde 
gestern im Auswärtigen Amt abgeschlossen. 
Wie Reuter hierzu mitteilt, wird die Haupt- 
folge des Abkommens darin bestehen, dass sich 
die britische Regierung damit einverstanden 
erklärt, ihre Beiträge für den Bau von Kaser- 
nen für Land- und Luftstreitkräfte, Wasser- 
und Elektrizitätsversorgung, Erholungsmög- 
lichkeiten und Wohnungen für das Zivilper- 
sonal der britischen Streitkräfte in Aegypten 
um die Hälfte zu erhöhen. Mahmoud Pascha 
teilte der Presse später mit, dass die Baum- 
wollfrage im Abkommen nicht geregelt 
sei. Eine Abordnung der Eaumwollindustrie 
von Lancaster sei eingeladen worden, im Sep- 
tember Aegypten zu besuchen und er, Mah- 
moud Pascha, hoffe zuversichtlich, dass dann 
ein Abkommen erzielt werden könne. Er 
dementierte entschieden die Erklärung, dass in 
der Frage einer Herabsetzung der ägyptischen 
Zölle auf Baumwollwaren eine Entscheidung 
getroffen worden sei. Ueber die Frage der 
Zölle wird vom Finanzminister in Aegypten 
verhandelt werden. Die Baumwollfrage sei 
nicht erörtert worden und es gebe keine vor- 
läufige Verständigung zwischen der britischen 
und der ägyptischen Regierung. 


‚den. 


soll vor allem die Importlage für Rohstoffe, 
Massenartikel und Fertigwaren geprüft wer- 
Mit der geplanten Neuorganisierung der 
polnischen Einfuhr wird eine Beschränkung 
des Imports überflüssiger Waren bezweckt. 


Das erste Getreidegeschäft 
mit dem Auslande 


Am polnischen Getreide-Export interessierte 
Kreise vertreten die Meinung, dass im Laufe 
des Wirtschaftsiahres, d. h. bis Ende August 
1939, Polen recht beträchtliche Mengen Ge- 
treide werde ausführen können, darunter etwa 
350.000 t Gerste und ebenso viel oder gar mehr 
Tonnen Roggen. Die Ausfuhraussichten für 
Getreide der neuen Ernte gestalten sich im 
Augenblick nicht besonders günstig. Dies wird 
hauptsächlich darauf zurückgeführt, dass die 
besonders aufnahmefähigen Märkte der Nord- 
länder mit Sowjetgetreide überschwemmt sind. 
In der laufenden Woche hat das Getreide- 
Exportbüro in Posen die erste Transaktion 
durchgeführt, die 100 t Roggen mit Lieferung 
nach Dänemark betrug. Der Roggen wurde 
cif Bestimmungshafen mit 102 sh für 100 kg, 
das sind 13.36 zł, verkauft. Wenn man von 
diesem Preise Fracht, Versicherung, Manko, 
Provision und Verladung abzieht und die Zoll- 
rückerstattung hinzurschnet, dann ergibt sich 
ein Nettopreis von 15.50 zł. 
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Der Schiffsverkehr im Antwerpener 
Hafen 


Der Juli 1938 schloss für den Antwerpener 
Hafen im Vergleich zum gleichen Monat des 
Vorjahres mit verhältnismässig günstigen Er- 
gebnissen ab. Wenn auch die Zahl der ein- 
gegangenen Schiffe zurückgegangen ist, so hat 
sich die Tonnage gegenüber 1937 leicht erhönt. 
Für die ersten sieben Monate 1938 sind die 
Statistiken allerdings keinesfalls befriedigend. 
Sie bringen gegenüber dem Vorjahr einen 
wesentlichen Rückgang. 

Im Juli 1938 liefen im Antwerpener Hafen 
980 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 
2042 221 Netto-Moersomtonnen ein gegenüber 
998 Schiffen mit einem Tonnengehalt von rund 
2 Mill. Netto-Moersomtonnen. Ausgehend wur- 
den für den gleichen Monat 959 Schiffe gemel- 
det, davon 842 befrachtet und 117 mit Ballast. 
Die deutsche Flagge steht nach wie vor 
in Antwerpen an erster Stelle. Die durch- 
schnittliche Tonnenzahl der im Monat Juli ein- 
gegangenen Schiffe erreichte 2083 t gegenüber 
2046 im Vorjahr. In den ersten 7 Monaten 
dieses Jahres liefen im Antwerpener Hafen 
6722 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 
13 754 787 Netto-Moersomtonnen ein gegenüber 
6920 Schiffen mit einem Tonnengehalt von 
14 310 855 Netto-Moersomtonnen im Vorjahr. 
Der Rückgang erreichte demnach 556 068 t. 
Gegenüber dem Vormonat (Juni 1938) ist je, 
doch eine Steigerung um 55 Schiffe und 
171 525 t festzustellen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 5. August 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI) — 


4%% Obligationen der Stadt Posen 


44% 3 der Stadt Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
3 Kreditbank (100 G.- 27) 

5% Pfandbrieſe der Westpolnisch. 

Kredit-Ges. Posen. II Em. 

4%% umgestempelte Zloty pfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold ll. Em. 

44% Zioty-Pfandbriefie der Posener 

Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 65,75 
kleinere Stücke . 


4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 


an 99 5 18 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 
3% Invest.-Anleihe. Il. Em. 
4% Konsol.-Anleibe : . , 

4%% Innerpoln. Anleihe. . . i; 

Bank . (ez. Dlvid.) en 

Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 


FCC era 
Piechcin. Fabr. Wap. [ Cem, (30 2) — 


II. Cegielski : . - . 
Lubaf-Wronki (100 z) „ e.. 370G 
Cukrownia Kruszwica . » vo — 
Herzfeld & Viktorius zdi 
Stimmung: fest. 
Warschauer Börse 
Warschau, 4. August 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren unbestimmt, in den Privät- 


papieren schwach. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.7583, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 82, 4proz. Prämien-Döllar-Anleihe S. III 
42.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.75-67.50 


bis 67.75, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 69.88, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 67.00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25. Sproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz, Kom. - 
Gbl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Pank I. Em. 94.09 5%prozentige Pfandbrleſe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 8 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5⁄4proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 80, 5proz. L. 
Z. Tow. Kred. Warschau 1933 74.2575, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 67.25, VIII, u. IX. 
6proz. Konv.-Anleihe Warschau 1926 75, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
C 212.01] 213,07 
Brüssel 12] 89.78] 90.17 
Kopenhagen , , | 115.70] 116.301 115,80] 116.40 
C 25.93) 26.07 
ew York (Scheck) |5 5.8245.29 ½ 5.32 
a EEE 14.59; 14,67 
Prag » 18.29 18.39 
Italien ne me war WEN © 28.03 
G 2 130.88 
Stockholm 133,66) 134.34 
F 75 100.25 
Züri en 121. 
2 >. o TE 


Montreal . 
Wen. 
Gramm Peingold = 5.9244 zl 


Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: 
Bank Polski 126, Bank Zachodni 39.25, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 39, Wegiel 33.50 33.65, 
Lilpop 94.50, Modrzeiöw 16.50, Starachowice 
(ohne Kupon) 1937, 38.75-—38.50— 38.75, Zyrar- 


Frankreichs Automobilmarkt im ersten 
Halbiehr 


Im 1. Halbjahr 1938 wurden in Frankreich 
nach vorläufigen Schätzungen 100476 Per- 
sonenkraftwagen hergestellt gegenüber 100 168 
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres 
(+ 0,3%). Die Erzeugung von Lastkraftwagen 
hat von 13239 um 0.2% auf 13269 und die von 
Motorrädern um 6.8% von 7557 auf 8075 zu- 
genommen, Die Verkäufe von neuen Personen- 
wagen sind um 3.7% von 88582 auf 91 824 und 
von neuen Lastkraftwagen um 9% von 10791 
auf 11 763 gestiegen. Der Absatz von Motor- 
rädern hat dagegen um 2.3% von 7134 auf 6968 
abgenommen. Die Umsätze an gebrauchten 
Personenwagen zeigen eine Zunahme um 6.8 
von 205 827 Stück auf 220 000 und an gebrauch- 
ten Lastwagen um 9.8% von 22962 auf 25 220 
Stück. Die Motorradumsätze haben dagezen 
um 16.3% von 45620 Stück auf 38163 ab- 
genommen. Die Ausfuhr von Persanenwagen 
hat sich um 24.3% von 12158 auf 9196 und von 
Lastwagen um 27.1% von 3284 auf 2392 ver- 
mindert. Die Motorradausfuhr weist dagegen 
eine Zunahme um 54.3% von 841 auf 1298 auf, 
Die Finfuhr von Personenwagen ist um 5.1% 
von 572 auf 544 gesunken; die Einfuhr von 
Lastwagen hat sich um 20.3% von 736 auf 886 
ertöht. Die Einfuhr von Motorrädern hat um 
54.1% von 418 auf 191 abgenommen. 


PPP 
Getreide-Märkte 


Posen, 5. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaá, 


Richtpreise: 
Weizea 3% er: 20.00-20.50 
Mahl-Roggen (neuer) 14.00—14.50 
raugerste 5 < a e e „ 14.59-15.00 
Standardhafer [ % el . » 5 
. L 450 eA 3 2 er 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 41.00-42.00 
E Be 50% . 38.00—39.00 
Pr Ia. 65% „ 35.00—36.00 
3 H. „ 50—65% ı 30.00—31.50 
Weizenschrotmehl 1%: PR 
oggenmehl L Gatt 50% , 26.75 27.70 
5 A *. 25.75-26.75 
* 9-65 * Sen 
Rogzenschrotmehl 95%, — 
Kartoffelmehl Superior“ „ „ 28.00 —31.50 
Weizenkleie (grob) „. « „ „ 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel). „ a „ |»  10.50—11.50 
Roggenkleis . a e e „ „ „ : 10.00-11.00 
Gerstenkleie a 2 „ „ o o 10.25—11.25 
Gelblupinen e a e a a » 19.00-19.50 
Blaulupinen e e e e e o „„ 18.00-18.50 
Winterraps „ „ 0 „„ „ 0% 41.50 — 42.50 
See a a een; BR 
Leinkuchen « s sv eo» aao er 
Rapskuchen a e % % % D D 9 13.25—14.25 
onn „% 0 0 8 
Sojaschrot 2 ee „% „% 0 22.50 23.50 
Weizenstroh, lese . e o „ „ 2.50—8.00 
Weixenstroh. „ „ „ 3.50—4.00 
Roggenstrob. e e 0x. 3.00-—8.50 
Roggenstroh, gepresst « e o » 4254.75 
Haferstroh. loses o o o, 
Haferstreh. gepreset „„ »  3.50—4.00 
Gerstenstrob, lose a „ 2.25—2.75 
Gerstenstroh, gepresst. 3.253. 75 
Heu. loses e o ae» 5.00—5.50 
Heu, gepresst e e s o o 9 6.00— 6.50 
Netzeheu, loses ı 0 0» » 5.50—6.00 
Netzeheu. gepresst . eœ» 6.50—-7.00 


Gesamtumsatz: 2579 t, davon Roggen 1195 t 
Weizen 378 t, Gerste 206 t ruhig, Müllerei- 


1 634 t ab wartend, Samen 151 t andere 


Bromberg. 4. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 3 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 21—21.50, Roggen neu 
15.25— 15.75, Gerste 15.25—15.50, Wintergerste 
15.25—16, Roggenmehl 65% 29.50—30, Roggen- 
Schrotmehl 25—26, Roggen-Exportmehl 29 bis 
29.50, Weizenmehl 65% 38.50—39.50, Weizen- 
Schrotmehl 32.50—33, Weizenkleie fein 11.50 
bis 12, Weizenkleie mittel 12—12.50, Weizen- 
kleie grob 12.50--13, Roggenkleie 11.25—11.75, 
Gerstenkleie 12.25—12.50, Gerstengrütze 24.50 
bis 25, Perlgrütze 35—36, Viktoria- und Fol- 
gererbsen 24—27, Gelblupine 17.50—18, Plau- 
lupinen 16.50—17, Winterraps 41—42.50, Win- 
terrübsen 39—40, Senf 34—36, Leinkuchen 
22.50—23, Rapskuchen 14.50-15.25, Sonnen- 
blumenkuchen 17.75—18.75, Sojaschrot 22.75 
bis 23, Netzeheu lose 5.50—6.25, Netzeheu ge- 
presst 6.50—7.25. Gesamtumsatz: 1443 t, da- 
von Weizen 100 t — unbestimmt, Roggen 701 t 
— abschwächend, Gerste 257 t — ruhig, Wei- 
0 61 t — ruhig, Roggenmehl 150 t — 
ruhig. 


Warschau, 4. August. Amtliche Notierungen 
der. Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggòn Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 22.00-23.00, Roggen 
14.75—15.25, erste 15.25 15.75, Standard- 
hafer I 20.50—21. Standardhafer II 18.50—19 
Weizenmehl 0-65% 35—37, Roggenmehl 0-60% 
24.50—25.50, Roggenschrotmehl 18 bis 19, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 11.75—12.25, mittel und fein 10.75—11.25, 
Roggenkleie 9—9,50, Winterraps 44 bis 45, 
Weissklee roh 160—180, Weissklee 97% 190 
bis 210, Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 13 
bis 13,50, Sonnenblumenkuchen 17—17.50, Soja- 
schrot 23.25—23.75, Roggenstroh gepresst 4.50 
bis 5, Roggenstroh lose 5—5.50, Heu frisch, 
gepresst I 77.50, Heu frisch, gepresst II 5.50 
bis 6. Gesamtumsatz: 1415 t, davon Roggen 
548 t — ruhig, Weizen 45 t — ruhig, Hafer 15t 
— ruhig, Weizenmehl 105 t — schwach, Rog- 


genmehl 49 t 


Am 3. d. Mts. entſchlie nach kurzer Krankheit meine liebe Mutter, 


unſere gute Schwieger-, Großmutter und Tante, die Auszüglerin, Frau 


Emilie Wein 


geb. Lei 
im 75. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Wein 
Debno b. Rawicz, den 4. Auguſt 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 6. Auguſt, um 2.30 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe in Debno aus ſtatt. 


Für die aufrichtige Teilnahme, die uns beim Heimgange unſeres 
lieben Vaters in ſo reichem Maße zuteil wurde, ſagen wir von Herzen 


Dank 
Eije Glatzel geb. Dotezaı 


u. Familie 


5 Eſſen ⸗ Ruhr, Keplerſtraße 107. 


— 
H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Rat ırczaka 35 


Telefon 2428. 


fachgemäß zugepaßt. in 
moderner Ausführung! 


Augengläser 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


J. Kruk De Fan Uhren 


Poznań, ul. 27 Grudnia 2 


Reparaturen schnellstens. 


in grosser Auswahl 


. Für Jugendliche ab 16 Jahren gestattet. 
Eintrittskarten 50 und 75 Groschen — 
3 3. Kinokasse im Vorverkauf zu haben. 


Lichtspieltheater 


Sonntag, 7. August um 3 U hr nachmittags Sondervorstellung 
zu ermäßigten Preisen der farbige FOX FILM 


Zigeunerprinzessin 


In den Hauptrollen: Anna Bella — Henry Fonda 
Der schönste Film der Saison ! 


„Słoń 


Balkon 1 zł} sind an der 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 6. Auguſt 1938 


ce u 


Verkaufe 
langjährige gut eingeführte 
Kaffeebrennerei 
und Grützmühle 

Angebote unter 
Skrytka 39, Gniezno, 


Fahrräder 


jetzt 
Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 


Willſt Du ſpeiſen gut 
und fein, kehre in die 
Frühſtücksſtube von 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27:05 
Nähe des Deutſchen 
General:Ronjulats ein. 
Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


REICHEN 


"d 
Mesielogitim. 


A Der gute Einkaufsmarkt 


14, bis 21. August 1938 
Allgemeine u. Technische Messe · Textilmesse usw. 
a Verschiedene Sonderveranstallungen 

" Bedeutende Fahrpreisermähigungen im In- und Auslande 
ationen und Auskünfle: Messeamt, Reichenberg. ČSR. 


Ischechoslowakischer Waren! 


BERGER MESSE’ 


Lichtspieltheater „Slońce“ 


Heute, Freitag, sensationelle Premiere des Spionage-Films 


Der Chef der Spionage 


In den Hauptrollen: 


Vivian Leigh als Modistin, Conrad Veidt als de- 
gradierter Oberst der deutschen Armee. 


Die Handlung spielt sich in Berlin, ”ar.s, Stockholm, London, 
im Schützengraben, auf dem Meere, in Spelunken, Salons und 


Kabaretts ab. 


Nr. 177 


gORSAL “i 
QUALITATS 5 
PUDER und S Elf E 

FÜR KINDER u? 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Haushaltungsſchule 
am Schiller⸗Gymnaſium 


Poznan. Wały Jagietly 2 
Es werden noch Schülerinnen 


für das am 3. September be⸗ 
ginnende Schuljahr aufgenommen 


Nähere Auskünfte, Proſpekte und Formulare ſind 
durch die Leitung der Haushaltungsſchule erhältlich. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46,47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Taxator und Auktionator 


verkauft täglich 8—18 Uhr 


Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons tpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigener 
Auktionslokal. 


— 


Legen Sie Wert auf ein gemütliches Helm? 
Dann kaufen Sie M Ö 1 2 
bb AT PiE T R | 
preiswert und gut be zu 
A. Sosinski, Poznan, Woźna 10, ll 
Lagerräume Wielkie Garbary 11. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags, \ 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Überſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


Br > 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Verkäufe X 


Verbeſſerte 
Patent - Graepel- 
Siebe 
patent- Graepel- 
Schüttlerbelaa. 
Profpefte und Referenzen 
auf Wunſch durch 
Landwirtſchaftliche 


Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Moderne Wiöbel 


in guter Ausführung. 


app 
Św. Marcin 74. 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznať, 

Rzeczypospolitej 6 

ren : ——5—— 


Gartenſchläuche 


Gartenhandſchuhe 
liefert billig 
Fma. Gumy, Inh. Georg 


Leſſer, 27 Grudnia 15, Hof. 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 


Bildhauer- und Stuck-| 


gipsarbeiten 


Steinmetz- und 
Marmorbearbeitung 


Inh. M. BOHN 


Poznań 
Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 


Entwerfe u. verfertige 


sämtliche ins Fach 
schlagende Arbeiten, 
wie: 


künstlichen Marmor 
architektonische Modelle 
in. allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Projekte und 
Kostenanschläge gratis 


Brstklassige Empfehlungen. 


Zement⸗Saturn 
Sack z: 2,85 
„dae 
Zement⸗Sandſteinformer 
bequeme Handhabung 

verkauft 
E. H. Hoene, Poznan 
Lager: M. Focha 129 
Tel.: 63-69. 
Büro: Plac Wolnosci 17 
Tel.: 22-25. 


Für Ferien 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badetrikots 

R für Damen, Herren 
und Kinder. 

Bademäntel 

Badetücher 

Strandhojen 

Frottierhandtücher 

Sporthemden 

Oberhemden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenäb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa_10, 
neben der Stadi- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
20 Stück zur Auswahl. 
Chaiſelongues, Matratzen 
Rapp, _ 
sw. Marcin 74. 


Empfehle 
billig geräucher'en Aal 
Butter. Käſe, Land» und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 

Pomorski 
Dom Delikatesöw 
SW. Marcin 52 
Telefon 57=51. 


Für Sommerſaiſon 


Da. Steppdecken 


in 
Daunen- 
füllung, 
Schlaf- 
woll- 
decken 


Wattedecken in großer 

Auswahl von 9.75 2 an 

Bettfedern, Gänſe v. 3.— 2, 

Enten 1.50 J, Kiſſen 5.— 2. 
Zu Oberbetten 29.— zt 
Unterbetten 18.50 zł. 

„Emkap“ 

m. Mielcaret. 


Pozna - 
ul Wrociawila 30 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engl. Nu Enamel 
Lack-Vertretung 


nur 


Droveria Warszawska 


inh.: R, Wojtkiewicz 


Poznan, 
ul 27 Grudnia 1. 
ostfach 250 


A 
I Geldmark X 


Sämliche polni hen 
Staatsanleihen 


kauft : 
\ Zuß, Ceizno 
Laziebna 9. 


ZN 


Y N 
« Unterricht D 


Kinderfräulein 
zur deutſchen Konverſation 
für 2 Knaben 5 u. 8 Jahren, 
geſucht. 

Kochanowfkiego 6 

Wohnung 4. 
Meldungen zwiſchen 
1 — 2 Uhr. 


Q. Mieisgesuche J 


2 Zimmerwohnung 
per ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Leeres Zimmer 
per ſofort geſucht. 
mit Preisangabe unter 
1946 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


DA J 
Offene Stellen 


Jüngerer tüchtiger 
Sattler ehilfe 
ſofort geſucht. Off. u. 1966 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 

Poznan 3. 


Einen 
Steinmetz 
für Grabſteine — ledig, 
für dauernde Beſchäftigung 
ſofort geſucht. 
Jan Borówta; 
Wolſztyn. 


Lehrling 
aus guter Familie, mit ab⸗ 
ſolvierter Handelsſchule, zum 
ſofort. Antritt evtl. ſpäter 
für Werkzeugbrauche geſucht. 
Paltowski, 
Poznan. sw. Marcin 18. 


Off.] d 


Lehrling 
der polnischen und deutſch. 
Sprache mächtig, kann ſich 
melden. Begu ien tit ein 
ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 
lauf in poluiſch u. deutſch. 
Ferdinand Müller. 
Erienhandlung 
Nowy Tomyśl. 


Infolge Erweilerung 
meines Export -Unterneh⸗ 
mens zur G. m b. H. be- 
nötige ich zur Dauerſtellung 
ab 15. als zweiten 

Zagerhalter, 
Bürobeamten, 
Bürobeamtin, 
auch Pralfikanten 
mit mindeſtens 1500.— 21 
Bareinlage als Garantie 
mit Sicherſtellung. Ernſte 
Offerten, Gehaltsanſprüche 
direkt: „Skrytkapocztowa 
1019“ Sköry, Poznan 3. 


Suche ab ſofort engl. 

z Schofför 
ſicherer Fahrer, möglichſt 
gelernter Schmied. Meldun⸗ 
gen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei vollſtän⸗ 
iger freier Station unter 
1950 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Für großen Gutshaushalt 
von fof. oder ſpäter geſucht: 


vgn 
Stubenmädchen 
erfahren im Servieren, 
Wäſchebehandlung und 
Stubenarbeit und 
erfahrenes 
Küchenmädchen 


mit Kochkenntniſſen w. d. 
Geflügel übern. Wirtin 
vorhanden. Lebensl., Beug- 
nisabſchr., Gehaltsanſpr. u. 
1967 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitg., Poznan 3. 


Für kleineren Guts⸗ 
haushalt erf., ſelbſttätige 
Wirtin od Köchin 
firm im Kochen Einwecken, 
Backen per 1 Sept. geſucht. 
Gehaltsanſor. Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. Bild an 

Hoffmann, Czechel 
poczta Kucharki 
pow. Jarocin. 


7 NI Berrſchaſtsgärtner 
N Stellengesuche X verheiratet, 33 Jahre, zwei 

Kinder ehrlich und zuver⸗ 
läſſig ki: menie jor u 
37 Jahre verheiratet, jucht zielbewußt, ſucht Vertrau- 
hen ab T AAN ensitelle. Gute, langjäh⸗ 
Referenzen auf Wunſch. rige Zeugniſſe u. Referenzen. 
Off. u. 1963 a. d. Geſchſt. Off. erb. u. 1960 an die 
dieſer Zeitung, Poznan 3. | Geſchſt. d. Ztg. Pozuan 3 


Landwirtsſohn, 36 Jahre, 
t 


Brennereiverwalter 


7111 ma ome 
ſialbildung, höherer Land» 

bauſchule, Deulakurſus Füh⸗ | Stellung 
rerſchein I—IV, Buchfüh⸗ als Hofverwalter od. Vogt 
runaskurs, Polniſch in Wort] für ſofort oder ſpäter, wo 
u. Schrift, 8 Jahren Praxis, fi) die Möglichkeit bietet, 
guten Zeugniſſen u. Empfeh- | fich zu verheiraten. Angebote 
lungen ſucht ab unter 1964 an die Geſchſt. 
ſofort dieſer Zeitung, Poznan 3. 

oder Oktober Stelle als 
er 95 0 . 
Verschiedenes 

N 2 


oder Adminiſtrator. 
Off. u. 1959 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitg., Poznan 3 Fassaden- 
Junge z Edelpntz 
fert 
Wirtſchafterin „Terrana“ liefert, 
mit dem ehen Zeugnis, W° r Eeten 
fucht Wirkungskreis. rdl. T Werk“ 
Zuſchriften u. 1970 a. b, |» errana-Wer 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung, E. Werner, 


Poznan 3. Oborniki, Telefon 43. 


Detektiobüro 
Greif 
Cieszkowskiego 8. 
Beobachtungen 
Privatauskünfte 
Ermittlungen 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES as. 


Speditionshaus 
Poznaı 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 
(Auto-Triptik) 
nach Deutschland, 


2 Š N 
Wie deucken: 
Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Drucksachen 
in geschmackuoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Goemulace fue die Landwietsaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. — rabatt, 
ein und mehefachig. — Bilder und Prospeike 


in Stein- und M-Dent — tente 


(onesedia Sp. Ar. Poznan 


Meja Masz. Pilsudskiege 25. Addon 6708 arti GIFS. 


t 


